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BlUtige Kämpfe der Roten 111 mabrib.
Wild uim ks 9111115"

—- Der Resichsstiidenstenführer betonte, Der
wefentlichfte Punkt für die Nachwuchsfrage sei
das Lan-gemarrk-Studiuin, das künftig in jedem

Jahr 1000 Arbeiter der hochschiile zuführen
werbe.

——— Vom 8. bis 15. März findet überall in
Großdeintschliand die Woche der Pimpfe unb
Jung-mädel statt. Diese Woche dient vor allem
der Aufklärung der Eltern über die hitherjugend

—- Jit Süddeutschlsand richte-ten Schnee- und
hagelstürme schwere Schübe-n an. Verschiedents
lich sind auch Verkehrsstörtingen zii verzeichnen.
— Ein Madrid ist es zu blutigen Kämpfen der

roten Häuptlinge untereinander gekommen.
--— Jm Kriegsmarineausschuß der französischen

Kammer sprach der Abgeordnete Morinaud über
Die Verteidigung des französischen Kolonialreiches·
Er unterstrich die Notwendigkeit des Baues einer
Transsahara-Bahn.
—

Die Bevölkerung wird baut bolsthewislis
schen Gesindel bis aufs Blut gereinigt.

Dnb. Der Madrider »Ierteidigungsausschuß«
des Oberbonzen Miaja hat zu früh gejubelt, als
er am Mittwoch den „Sieg“ über Die rote Kon-
kurrenz der Regriwkommunisten ausposaunte.
Am Donnerstag waren nämlich in Madrid die
Anhänger der Kommunisten in den Morgenstun-
den wieder weit ins Stadtinnere vorgedrungen
und haben alle Ausfallstraszen besetzt. Miaja hat
in seiner Rot rote Abteilungen von der Front
gegen Franco weggezogen. Die zu ihm haltenden
Flugzeugstaffeln bombardierlen die von den
Kommunisten besetzten Stadtteile. Die Rot der
Bevölkerung der unglücklichen Stadt ist durch den
Krieg der roten Häuptlinge aufs höchste gestie-
gen. Verängstigt hält sie sich in den Wohnungen
und harrt der Truppen 3ranros, Die sie von den
roten Untermenschen befreien werben.

Trotz der stolzen Siegesmeldung des ,,Haupt-
quartiers Miaja«, daß das kommunistische
hauptquartier im Süden Madrids »von Miajas
Truppen erobert“ unb 1400 Gesangene gemacht
worden seien, geht es in der hauptstadt anschei-
nend drunter und drüber. Ein den Abendstunden
des Donnerstag dauerten die Straßenkämpfe,
wobei Geschütze eingesetzt wurden, noch an. Die
drakonifchen Maßnahmen des Obersten Easado
als Besehlshaber Madrids vermögen die Kom-
inunisten nicht gefügig zu machen. Die Kommu-
nisten treten im Gegenteil bei jeder Gelegenheit,
die sie finden können, als Gegner auf. Sie machen
sich als Dachschiitzen ebenso bemerkbar, wie
sie plötzlich in geschlossenen Formatioiien den
Kampf eröffnen.

Die Bevölkerung lebt in einem Zustand un-
beschreiblicher Aufregung und Angst. Jhre Lage
wird —- abgefehen von den immer schlinimeren
Auswirkungen der Kämpfe —- ganz besonders
noch durch die ständigen hausdurchsuchungen -‘-—-
immer bebrängter. Die hausdurchsuchungen wer-
den von beiden Parteien vorgenomnien, so daß
die Zivilbevölkerung in ständiger Sorge lebt.
Kein Mensch wagt es mehr, die Wohnung zu
verlassen. Der Verkehr aus den Straßen stockt,
die Verkehrsmittel finb eingeftellt. Kinos, Kaffees
unb Geschäfte sind geschlossen. {Bebensmitteloorz
räte sind kaum noch vorhanden.

Jn Bilbao weist man darauf hin, daß die im
Jahre 1936 von Miaja erbauten Barrikaden, die
denzAngriff der nationalspanischen Truppen auf-
halten sollten, nunmehr dazu dienen müssen,
Stützpunkte gegen die fanatischen Angriffe der
Kommunisten zu sein. «
Um 14 Uhr hatte der Madrider Sender mit-

geteilt, daß das Armeekorps der Levante und
andere Einheiten in Gewaltmärschen auf Madrid
marschierten, um an der Unterdrückung der kom-
munistischen Aufstandsbewegung teilzunehmen.
«1000 Earabineros, die sich zunächst von den Kom-
munisten irreführen ließen, schlossen sich jetzt den
Streitkrästen des Verteidigungsausschusses an.

Rot-Andalusien unter Sowjetherrschafl.
Die blutigen Auseinandersetzungen der roten

Machtbaber beschränken sich nicht auf Madrid.

Jn verschiedenen P rovinzen ist es zu Kämp-
fen zwischen Parteigängern des Freimaurer-
günstlings Miaja und den Kommunisten gekom-
men. Während die Streitkräfte Miajas in Va-
lencia herr der Lage sind, erlangten die Kommu-
nisten in den aiidalusischen Provinzen Jaen unb
Almeria die Oberhand. Sie metzelten die Be-
auftragten des »Verteidigiingsausschusses« nieder
und setzten überall örtliche Sowjets nach dem
Muster der Sowjetunion ein.

Offensive Franken auf tifiabrib?
Dnb. Wie in Paris aus zuverlässiger Quelle

in Burgos bekannt wird, soll General France
angesichts der selbstzerfleischenden Kämpfe der  

bolschewistischen Machthaber in Madrid be-
schlo sen haben, Die nationale Offenfioe auf Die
span sche Hauptstadt zu beschleunigen. Allgemein
rechnet man mit einem baldigen Vorstoß natio-
nalspanischer Truppen auf Madrid.

Streite über die rote Mittelmeertiiste.
Bekanntmachung der nationalspanischen Marine-

leitung.

dnb. Die nationalspanische Marineleitung gibt
eine amtliche Bekanntmachung heraus, wonach
die gesamte rotspanische Küste für jede Schiffahrt
und Schiffe, gleich welcher Nation und welcher
Art der Ladung gesperrt wirb. Kein auslän-
disches Schiff darf sich ohne entsprechende Befug-

 

dnb. Im Verlaufe einer Oberhausaussprache
über außenpolitische Fragen, die sich hauptsäch-
lich mit Spanien befassen, nahm Außenminister
Lord Halifax zu der angekündigten Blockade Rot-
spaniens durch die Regierung Franros Stellung.
Er erklärte, Die britische Regierung nehme an,
daß das verbot, innerhalb der von der spanischen
Regierung bezeichneten Zone Schiffahrt zu trei-
ben, keinerlei Aktionen außerhalb der spanischen
Territorialgewässer vorsehe.

Er wünsche jedoch sicherzustellen, daß, wenn
außerhalb der Territorialgewässer zu Aktionen
geschritten werden sollte, dann die britische Re-
gierung derartigen Aktionen sich in gleicher Weise
widersetzen würde wie in der Vergangenheit. Er
wünsche gleichzeitig klarzustellen, daß die britische
Regierung die Versenkung eines bri-
tischen Schiffes auch dann als eine sehr
ernste Angelegenheit ansehen würde,
wenn sie innerhalb der Territorialgewässer erfol-
gen sollte und keinerlei Maßnahmen zur Siche-
rdung des Lebens der Mannschaft ergriffen wür-
en.

Lord halisax machte dann noch einige grund-
sätzliche Äußerungen zum spanischen Krieg. Er
konnte nicht umhin, festzustellen, daß die Ein-

Halifax warnt nnd lobt zugleich.
Englands Haltung der Frauen-Regierung gegenüber.

tnifchung auf Der „republitanifchen“ Seite ,,min-
destens ebenso groß« gewesen sei wie die Unter-
stützung Francos. England, so teilte der Minister
weiter mit, werde durch das Rote Kreuz den
spanischen Flüchtlingen in Südsrankreich nam-
hafte hilse leisten. Die Regierung vertraue auf
Franeos Standpunkt der Unantastbarkeit spa-
nischen Gebietes; sollte das Gegenteil eintreten,
werbe sich »eine ernste Lage« ergeben. Der Mi-
nister sagte dazu einige schöne Worte über den
spanischen Stolz, der gute Garantien biete. Die
Zurverfügungstellung der englischen Flotte zur
Evakuierung der rotspanischen Anführer lehnte
der Außenminister nunmehr strikt ab.

Er betonte. daß es sich bei allen diesen Sor-
Derungen um äußerst delikate Fragen hanbele,
Da vielleicht gegenwärtig ein Austausch von An-
sichten im Gange sei, der zu einer friedlichen
Regelung in Spanien führen könne. Er zweifele
nicht Daran, daß jede Einzelaktion, die England
ergreifen würde, sich unter Umständen verhäng-
nisvoll für die herstellung des Friedens auswir-
ken könnte. Jedenfalls könne die britische Regie-
rung ohne vorherige Zustimmung der spanischen Regierung nichts unternehmen.

 

Dnb. Am frühen Morgen des Donnerstag
ging über M ü n cheii unerwartet ein kurz-es, hef-
tiges Wintergewitter hinweg, Das von starkem
Schneefall begleitet war. Jm Nu war die Stadt
in ein winterlsiches Kleid gehüllt. Auch über
Stuttga rt entliid sich das Wetter mit Schnee-
sall und haigelschlag GrellenBlitzen folgten
schwere Detonationen, die die Einwohner aus Dem
Schlafe. riffen. Die seit Tagen andauernden
Schneestüvme und Regenschauer haben verschie-
dentlich zu hochwasser,. Erdrintschen und Beschädi-
gunigen der hochspanniingsleitungen geführt.

Aufs dem Augsburger hauptbahnhos hat
der Schneestunm und der damit verbundene
Kälteeiinbruch empfindliche Störungen verursacht.
Jm Bahiihof riß die elektrische Oberleitung und
bei Gersthofeii froren die Weichen teilweise zu.
Die Züge aus Nürnberg unb Ulm hatten mehr-
ständige Verspätungen. Bei Füssen im Allgäu
hat Der Sturm alle Fernleitungen unterbrochen.
Auf der Strecke Füssen-—Kaufbeuren bei Seeg
wurden vier Leitungismasten umgelegt und auf
Die Gleise geworfen, so daß der Verkehr einige
Zeit unterbrochen war. «

Auch West- unb Südwestdeuischland wurden
von den Wintergewittern betroffen. So wurde in
der Nacht zum Donnerstag das Rhein-—-
Main-Gebiet von einem Gewitter und
Schneesturm heimgesucht, der vielfach Schäden an
Dächern und Schornsteinen sowie in Den Wäl
derii verursachte. Taunus, Vogelsberg, Ode
wald und Rhön sind mit einer hohen Schneedeck überzogen Die Gebirg-säch- führen small stei-

Raihwinter in Süddeutsihland. sp
Gewitter mit Schnee nnd Hagel. —- Bertehrsstörnnnen und Hochwasseraefahr.

gende Wassermassen über Freiburg i. B.
und Umgebung ging ein außerordentlich heftiges
Gewitter nieder. Ein orkanartiger Hagelsturm
richtete schwere Schäden an. Jm Gebirge sind wie-
der reichliche Schneemesllsgen gefallen. Der Feld-
berg verzeichnete in den beiden letzten Tagen 60
Zentimeter Neuschnee. ·

Auch die Oltniark ini Schnee.
Sturm über Wien -- Bergrutsch bei Bregenz.
Nach dem heftigen Wintergewitter, Das sich am

Donnerstag in den frühen Morgenstunden über
Dem Gau Osberdonau en_tluD‚ kam es den ganzen
Tag hindurch zu starken Schneefällen, unb stellen-
weise zu Schneeverwehungen. So wurde die
Strecke Sa lzb u r g-Linz vollkommen ver-
we-ht. Jn der Gegend von Straßwalchen liegen
etwa 100 Rraftwagen, Die in tiefem Schnee stecken
geblieben finb. Der Einsatz von· Schneepslügen
konnte die Strecke bis Donnerstagabend nicht
freilegen.

Über Wien brauste ein orkanartiger Nord-
weststurni hinweg, Der große Schäden verur-
sachte. Zahlreiche Personen wurden durch Wind-
stöße zu Boden gerissen unb verletzt. Selbst Fahr-
zeuge sind von dein Sturm umgeworfen warben.

Auf der Bregenzer Wälderbahn in
Der Nähe der haltestelle Laugen-Buch gin .ein
größerer Erdriitsch nieder, durch den Der gebie-
nenweg mit etwa 400 bis 500 Raummetern Erd-
reich ver-legt wurde. Der Verkehr wivd durch tim- [feigen aufrecht erhalten.

J

nis nationalspanischer Behörden dem genannten
Küstenstreifen auf weniger als drei Meilen
nähern. Die internationale Schiffahrt wirb wei-
ter darauf aufmerksam gemacht, daß im Gebiet
von Cartagena und Kap Palos nationale U-Boote
kreuzen, welche Anweisungen haben, jedes aus-
ländische Schiff zu versenken, welches die Drei-
meilenzone verletzt. Alle ausländischen Schiffe,
welche rote häfen anzulaufen beabsichtigen,
müssen vorher dazu die Erlaubnis der national-
spanischen Behörden einholen.

 

Staatsait am Sonntag.
Heldengedenktag und Tag der Wehrfreiheit
dnb. Das deutsche Volk feiert am Sonntag,

den 12. März, den heldeiigedenktag, der
von diesem Jahr ab bekanntlich gleichzeitig als
Tag der Wehrfreiheit begangen wirb.
Jm Mittelpunkt aller Feiern wird wieder die
Feier in der Reichs-hauptstadt stehen, die sich in
dem bereits traditionellen Rahmen ab-wickelt.
Beim Staatsakt in der Staatsoper, der um 12
Uhr beginnt, wirb in Anwesenheit des Führers
Generaladmiral Raeder die Gedenkrede hal-
ten. Jni Anschluß daran wird Der Führer einen
Kranz im Ehren-mal Unter dein Lin-den nieder-
legen.

Slowakifihe Miniiter angesetzt.
Ministerpräsident Tiso und zwei Minister vom
tschechischen Staatspräsidenten amtsenthoben.
dnb. Staatspräsident Dr. Hacha hat den

slowakischen.Ministerpräsidenten Dr. Josef Iifo,
den slowakischen Minister für Volkswirtschaft.
Dr. P ruzinsky, und den slowakischen Mini-
ster fur Verkehr und öffentliche Arbeiten, Serbi-
nanb D urransk h, ihrer Amter enthoben.

Der Arbeiter auf Der Hochschule.
Ausführungen des Reichsstudentenführers.
Am Donnerstag wurde, laut NSK., das Reichsi

lager der studentischen Unterführer auf der Ordensburg
Vogelsaiig eröffnet Reichsstudentenführer H=Dberführer
Dr. Scheel nahm in feiner Eröffnungsansprache
Stellung zuden drei großen Aufgabengebieten studen-
tischer Arbeit: Kameradschaftserziehung, Lösung der
Altakndeinikerfrage und Sorge. um Den Nachwuchs.
Die einheitliche Erziehung von Körper, Geist und Seele
habe es mit sich gebracht, daß der Unterschied zwischen
hoch-s unb Fachfchule immer mehr verschwinde. Der
Fachschulstudent stehe heute in keiner Weise mehr hin-
ter Dein Stubenten einer hochfchule zurück. Die Kame-
radschast dies NSDSTB. auf der hochschule forme
einen Menschen, der sich für sein Volk reftlos einsetzen
konne, weil er anständig, sauber, ehrlich, begeisterungss
fahig und opferbereit seine Arbeit tun wolle. Nach
Behandlung der Altakadeinikerfrage wandte sich Dr.
Scheel dem Problem des Nachwuchses zu.
Der wefentlichfte Punkt für die Nachwuchsfrage sei
das Langemarck-Studium, das in der Zukunft in jedem
Jahr tausend Arbeiter der hochschule zuführen werbe.

Treuegelöbnis der Hochschule-erkoren an Den
Führer-.

Die erstmalig im Großdeutschen Reich versammelten
Rektoren aller deutschen wissenschaftlichen hochschulen
haben dem Führer ihre ehrerbietigsten Grüße in einem
Telegramm zum Ausdruck gebracht, in dem es u. a.
heißt:»,,Die Kraft der nationalsozialistischen Bewegung
hat die deutsche Wissenschaft wieder zu den Quellen
ihrer Erkenntnis zurückgeführt unb fieburch ihre Tat
wieder für das Gesamtwohl des Volkes zum Einsaß
gebracht. Für das Glück, in dieser Aufgabe tätig sein
zu dürfen, danken (ihnen durch uns alle in Lehre und
Forschung tätigen Kräfte mit dem Gelöbnis hingeben-
der Treue.«

Der Führer dankte in einem herzlich gehaltenen
Antworttelegramnr

Reue Gesetze zur Stärkung der französischen
Wehrmacht. Der französische Senat nahm am
Donnerstag eine Reihe von militärischen Gesetzen
an. Neben einer Änderung des Rekrutierungss
gesetzes, u.a. häufigere und kürzere libungszeis
ten, soll ein großer Teil der Kriegsteilnehnier als
Reservisten der Luftabwehr zugeteilt werden.
Ein weiteres Gesetz sieht vor, daß die Offiziere
der Reserve nunmehr verpflichtet sind, theoretische
Kurse zu besuchen, deren Teilnahme bisher frei-
willig erfolgte. Ferner sind die Bestimmungen
vom 17. März 1936 über Die rekrutenarmen
Jahrgange verlängert warben, um Die Effektiv- stärken zu halten-
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L'iiiieniiielbiiniieii über Südwett
Märchen von geheimen deutschen Flugplätzen
dnb. Der von der Maiidatsregieruiig von Südwest-

afrika eingesetzte Administrator Eonradie hat in einer.
llnterreDung mit Dein Iohannesburger „Star“ Die feit
Monaten immer wieder auftauchenden Hetimeldungen
über eine angebliche geheime deutsche Funtstation so-
wie über geheime deutsche Flugpläge in Südwest als
völlig unbegründet und phantastisch bezeichnet. Tat-
sache sei, daß eine südafrikanische Diainantengesellschaft
in Südwest eine Funkstatioii mit behördlicher Erlaub-
nis betreibe. Diese in der Lüderihbucht befindliche Sta-
tion stände im Einverständnis mit der Verwaltung
allen Schiffen zur Vertilgung Zu den Liigenmeldiui-
gen iiber deutsche Flugplütze schließlich erklärte Con-
raDie, Diefe Behauptungen seien völlig lächerlich.

Agnes Mtegelsbeim bei Berlin
Ehrung der Dichterin durch die NSU

dnb. Reichshauptamtsleiter Hilgenfeldt richtete an
die Dichterin Agnes Miegel in Königsberg (Ostpreußeii)
ein herzliches Gluckwunschielegranim zur Vollendung
ihres 60. Lebensjahres. Er teilte darin mit daß das
segensreiche kulturelle Schaffen der Dichterin für das
deutsche Bolk und besonders für die deutsche Mutter
dadurch eine bleibende Anerkennung finden werde, daß
das NSB.-Mütterheiin Buckow des Gaues Berlin künf-
tig den Namen »Agnes-Miegel-Heim« tragen wird.

Der Präsident der Reichsschrifttumstammer Hanns
Iohft hat Frau Miegel zum 60. Geburtstag ein herz-
liches Telegramni gesandt.

Abendempfang beim Führer. Der Führer gab
Domierstsagabeud in seinem Hause ein-en Abend-
empfang, an dem der Stellvertreter des Führers,
sämtliche Reichsminister, Reichslesiter unD Staats=
fetretii're, Die Üieichsftatthalter, (Bauleiter und
Ehefs der {Regierungen Der deutsch-en Länder, die
Präsidenten des Reichsgerichtes, des Volks-
gerichtshofes und des Rechnungshojes des Deut-
schen Reiches u. a., mit ihren Damen teiliiahnien.

Schulschiff »Schleswig-t«)olftein« wieder in
ßiel. Das Schtilschiff der deutschen Kriegsmarine
»Schleswig-Holstein« ist Donnerstag früh wieder
in feinem Heimathafen Kiel eingelaufen. Die
»Schleswig-Holstein« hatte eine mehrmonatige
Ausbildungsreise nach Westindien unternommen

Fortgang der deutsch-italienischen Rechtslagnng in
Wien. Im Rahmen der sllrbeitstagiing für die deutsch-
italienischen Rechtsbezielnmgen fand am Donnerstag
im italienischen Kulturinstitut in Wien eine Fest-ver-
anstaltung statt. Der italienische qutizniinifter Dr.
Solmi sprach über das Thema »Die Stadt in der
italienischen Rechtsgeschichte«. Im Mittelpunkt der
Arbeitstagung stand am Donnerstag die Erörterung
Zieschtxhemas »Die Verteidigung der Rasse durch das

e .

dnb.
1938,-39 hat nach erfolgreicher Durchführung der
.ihr gestellten Aufgaben unter Leitung des Isolat-
forschers und 3tiegers, fiapitän Rilscher, die
Rückreife angetreten und hat in diesen Tagen kap-
ftadt passiert. Mit ihrer Rückkehr nach hamburg
ist in der ersten Hälfte des Monats April zu
rechnen.

Vom Wetter begünstigt, hat die Expedition
mehr als 350000 Ouadrattilometer des autarkti-
schen Kontinents entdeckt und kartographifch aufa
genommen. Weite Strichen, Berge und Gebirgss
züge von über 3000 Metern höhe, ein polares
Zentralmafsiv von über 4000 Metern höhe konn-
ten auf den weit ausgedehnten Forschungsflügen
der mitgesührten Flugzeuge mit den neuesten deut-
schen Instrumenten stereophotogrammetrisch ver-
jmesfen werden. Dazu find wissenschaftliche Unter-
ssnchungen und Beobachtungen der verschiedensten
-Art, insbesondere erDmagnetifche, meteorologische
und ozeanographische Beobachtungen während
»der ganzen Reise mit den modernsten hilfsmitteln
durchgeführt, u. a. auch 47 Radiosonden-Aufstiege
bis 28 000 Metern vorgenommen worden.

Die Forschungsarbeit konnte ohne jeden llufall
izum Abschluß gebracht werden. Wie Kapitän
fRitscher Drahtlos gemeldet hat, befindet sich an
sBord alles wohl und in bester Stimmung.

Hierzu wird von unterrichteter Seite mit-
-geteilt: Das MS. «Sit;swabenland«, das ab-
wechselnd mit der »Westfalen« den Dienst als
Flugstützpunkt für den Luftverkehr über den
Südatlantik versieht, ist von der Lufthansa für
diesen Forschungsauftrag zur Verfügung gestellt
worden. Mit über 80 Mann Besatzung, darunter
vielen deutsch-en Fachgselehrten und Forschern

ziewie Fliegern und Mechanikern zur Bedienung
dir Flugzeuge trat die „SchwabenlanD“ im De-
zember v. I., wie bereits früher gemeldet, von
Hamburg aus ihre Forschungsreise an. Sie war
auf das bis dahin noch völlig itnserforfchte Stück
der Küste des aiitarktischen Kontinents südlich des

- Atlantischien Ozeans und auf das Land angesetzt,
des hinter dieser Küste vermutet wurde.

Während der Reise der .,.Schwabenlan«d« ist
eine norwegische Verordnung vom 14.

 

i
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Teil des anstarktischsen Kontinents -——- einschließlich
des Arbeitsgebietes der Deutschen Anstarktischen

lJinusar erschienen, durch die über einen großen

 

Oftgaltzifihc Ulrainer unzufrieden
Sie lehnen im Senat den iiolnifchen Staatshaushalt ab.“ «

Dnib. Jm Laufe der Aussprache am Donners-
tag über den Staatshaushalt im polnischen Senat
nahmen auch ukrainische Vertreter das Wort. Jm
Namen der ukrainischen parlamentarischen Vertre-
tung Wolhyniens legte Senator Thmoszenko ein
Treuebekenntnis zu Polen ab. Für die ostgalizi-
schen klkrainer stellte Senator Tworydlo fest, daß
die polnifche Bevölkerung gegenüber den Ukrai-
nern eine negative haltnng eingenommen habe.
Weiter gab er der Auffassung Ausdruck, daß auch
die verantwortlichen Stellen im Staate nicht zu
einer Besserung der Beziehungen zwischen Polen

» ei iiiii im Senat-i
Ein« heiterer Roman

von Martanne von Ziegler.

Co r bh Nomanvertrteb Laugen-Müller,

PI) Ughi München 19.

lNacbdruck verboten.s
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Eben stand er im Begriff, das Fenster »ein-
zulschlagen, und, wie fich’s für die Lag-e schickte,
»Hände hoch“ zu rufen —- da vernahm er hinter
sich Geräussche wie von leisen, aber eilig-en Schrit-
ten — er hiebt ein, lauschte mit angehaltenem
Atem — und hörte nun seinerseits zu seinem
allergrößten Erstaunen durch die Stille der Nacht
in feiner nächsten Näh-e dieselben Wort-e „DanDe
hochl“, Die

Den stockfinftern Garten hinaus-richtete

schmerzhaft

Augenblick.

»Machen Sie, daß Sie herunterkommetäss
n

derselben Sekunde erlosch in der Kammer das
Licht. Hier oben war also nichts mehr auszu-

Martin stieg daher die Leiter herab
drei völlig unbekannte Po-

l· isten. »Zeirm Teu ell« schimpft-e er, »was fällt
I nen ein? Ich bin hier auf meinem eigenen
Besitz und wende wohl nach Dem Rechten sehen

mtwovtete von unten eine barsche Stimme.

richten. .
und fah nun vor sich

Dürfen.“

„(Beben Sie gutwillig den Revolver her!"
forderte ihn statt aller Antwort der als Wachts
meister Gekennzeichnete auf, und zugleich richte-
ten sich die Läufe der Dienstwaffen in den Hän-

Engeren Gendarmen drohend auf
as blieb ihm anders übrig? ‚So

Den Der zwei
seine Brust.
— und ietzt gehen Sie sofort mit uns!“

ich ganz offenbar an fein-e eigene
Adresse richteten. Zuerst sah er gar nichts, als
er die Augen von dem erhellten Fenster wåg in

ann
blitzte unten eine Tafchenlaimipe auf und enthüllte
‚ihm sekundenlang Drei uniformierte und bewaff-
nete Gestalten. Hierauf aber traf ihn selber der
Lichtkegel des Schein-wersfers und blendete ihn

»Was wollen Sie hier?.« fragte er
wütend über die Störung im entscheidenden

und der Ukraine beitrügen. Der Staatshaushalt
enthalte auch keine Position für ukrainische
Zwecke. Die Gruppe der ukrainifchen Senateren
werde deshalb nicht für die Vorlage stimmen.
Der politisch-e Ministerpräsident General St«lad-

koivski empfing die Vertreter des ukrainischen
parlamentarisehen Klubs, die über die Lage in
Ostgalizien Bericht erstatte.ten. Wie »Goniee«
meldet, hat der Miinisterpräsident von Den utrai=
nifchen Vertretern die Einreichung einer Denk-
schrift über die von ihnen berührten Fragen an-
gefordert.

 

 

(Erfolgreiche deutfche Palmen-edition «
350000 Quadratlisometer larthographifih aufgenommen —- Rüittehr Der ürieditton

Die Deutsche Antarktische Expeditionf Expedition 1938/39 —- die norwegische Souvseräni-
tät in Anspruch genommen wird. Nach der bis-
her gerade von sNorwegen mit besonderem Nach-
druck vertretenen völterrechtlichen Lehre stützt sich
diese Verordnung allein auf norwegissche For-
schiingstätigkeit in der Antarktis. Soweit sich
aus den in Deutschland vorhandenen Unterlagen
ergibt, haben die um die Erforschung der Antark--
tis im übrigen sehr verdienten norwegischen
Forscher den Teil der Küste und des Festlandes
noch nicht einmal überflogen, geschweige denn be-
treten, der jetzt von der deutschen Expedition ent-
deckt und bis ins einzelne erkundet worden ift.
Es handelt sich nach den bisher allein vorliegen-  

Den, begreiflicherweise nur knappen Funkmelduns
gen der Erpeditionsleitung um die Kuste zwischen
dem 5. Grad westlicher und dem 15. Grad ost-
liehier Länge und um Das Gebiet von der Küste

aus lanDeinwörts nach Süden bis zur sogenann-
ten Polartappe (etwa 75 Grad südlicher Breite),
das in diesen Woche-n zum ersten Male einein
menschlichen Auge erschlossen tvorden ift.

Zur Bekanntgabe näherer Einzelheiten wird
Die Rückkehr der Expediiion nach Hamburg ab-
gewartet werden miiffen, auf Die in Den Tagen
um Ostern gerechnet werden kann. Nachdem
Kapitän sJiitfcher persönlich Bericht erstattet«
hab-en wird und der schriftliche Expeditionsbericht
inil dem photographischen Material vorliegt, wird
über die Schritte Beschluß gefaßt werden können,
die erforderlich sind, um die E r g e b n i s s e d e r
Expedition für Deutschland sicher-
zu ftellen.

 

Jugoflawten und Deutfililand
Auszenminifter CincarsMarlowitfch über die Aufzenpolitik feines Landes.

dnb. Der iugoslawische Aufienminifter Dr.
Einwir-tlttartoivitfch sprach wvr vollbefetiter

Skupfchtiua anläßlich der Hanshaltsberatung

feines Ministeriums über die«·Außeupolitit»det
Regierung Zwetkowitsch Der jugoilawiiiheu

Diplomatie, so sagte er eingangs, fsei es gr-
langen, Iugoflaiuiieus alte Freundschaften zu er-

halten und neue hinzuzugeiviunen. Bei der Er-

örterung der Beziehungen Iugoflawieus zu den

einzelnen Staaten ging der Minister au-siiih»r.»ich

auf Die Verhältnisse auf Deiii Baltau eiii_,_ Da dieses

Gebt-et die jugoslawifcheu Lebeusiuterenen dirett

berühre. Er fand herzliche Worte fur Die Bal-
kauentente nnd sehr freundschaftliche gegennber
Bulgarien. Er erwähnte dann die Berbeiferuiig

der Wirtschaftlicheu Beziehungen zwischen Frant
reich und Iiigoflawien und die fmnpathische Auf-

nahme, die Priuzregent Paul im November v.

Is. in England gefunden habe. .

Zum Verhältnis zum Deutschen Reich
erklärte er, Die europäische Entwickelung im

letzten Jahre habe einen tiefen Einfluß auf .‘cngo:

slawieus Stellung gegenüber dem großen Deut-
fchen Reich gehabt, das sich durch die vollzogene

nationale Einiguug heute au Jugoflawiens
Grenze befinde Zu «diefer·tilachbarfchaft mit
Dem mächtigen und fortschrittlichen Deutschen

Reich fei es in einem Augenblick gekommen, als

Jugoflawieus Beziehungen zu ihm fo gestaltet

gewesen seien, daß dieser· neue unmittelbare
Kontakt zwifchcn beiden Ländern nur ·uoch Die
freundschaftliche-it unD nützlichen Beziehungen
zwilchen beiden habe verflärten können Diese
Beziehungen werde Jugoslaivicu in Zukunft noch
zu vertiefen fachen. Mit größter Befriedigung
und Sympathie habe matt die freundschaftlichen
Worte aufgenommen, Die Reichskanzler Hitler in
feiner Reichstagstrde am 80. Januar wie auch
schon bei früheren Gelegenheiten über die Be-
ziehungen zu Jugoflawieu gefunden habe. Jagd-

flawien werde oerfucheii, Die natürliche Ergaiu
zung der politischen Beziehungen, die wirt-
fchaftlicheu Beziehungen, noch zu iuk
tenfivieren. Die sugoflawifche Regierung fei
überzeugt, daß Die neue gemeinsame Grenze Die
iugoflaioifch=Deiitfchen Beziehungen in günstigem
Sinne beeinflussen werde.

Eingeheud behandelte der Minister auch das
Verhältnis zu Italien Er erinnerte an die
Besuche Muffolinis im September und des
Grafen Cianv im Januar in Jugoflawieti und
hob das hervorragende Arbeiten des am '25. März
1937 zwischen Jugoflawien und Italien geschlos-
senen Frieundfchaftsvertrages hervor. Die Be-
ziehungen zu Ungarn entwickelten sich ständig iin

—

»Wer? Ich?« Martin blieb wie asngewurzelt

fieben. »Ich bin Der Herr dieses Hauses«
»Warum wollen Sie dann beim Fenster

hin-einfteigen‘? Hab-en Sie vielleicht keinen
Hausschlüssel? Und wozu brauchen Sie ein
Schießeisen, wen-n Sie bloß vom Wirtshaus heim-
kommen? Nein, nein, Herr, das gibt’s nicht.
Das hat sich grad gut getroffen. Da haben wir
wenigstens nicht ganiz umsonst bei der Nacht Die
Streife gemacht“, schloß mit zufriedenem Nirken
gegen feine Genossen der neue Wachtmeister,
dessen Diensteifer Martin noch am Nachmittage
so warm gepriesen hatte. .

Er suchte ihm die Lage auseinanderzu-setzen.
»Sie sind erst ein paar Tag-e hier im Dienft, Das
weiß ich, alfo tann Ihnen ja ein Irrtum passie-
ren. Aber da drüben in Bichelberg kennt mich
jedes Kin-d.«

« »Da brauchen wir die Bichelberger gar nicht,
Da fragen wir einfach gleich hier im Hause an,
da werden wir gleich erfahren, wer Sie finD.“
Und der Herr Wachtmeister, mit der Lampe den
iAng vor sich her beleuchtend, schritt Der Ein-g-angs-
ei e zu.

Jetzt, nachts um ein Uhr, noch einmal das
Haus alarmieren, nach allem, was bereits vor-
gefallen? Nein, das ging nicht. Die arme Frau
brauchte ihre Nachtruhe, Piet konnte wahrhaftig
der Schlag treffen, wenn man ihn noch unnötig
erschreckte, und Reiichenbachs hatten gerade genug
zweifelhafte Eindrücke von Dem Hollweckschen
Mille-u bekommen »Ins Haus lasse ich Sie jetzt
keinesfalls; lieber gehe ich schon mit nach Bichels
berg» und lasse mich ei·nsperren«, sagte er ent-
chloffen. „Sie werden ja dann fehen, daß Sie
ich geirrt haben.“ -

Nach kurzer liberlegiung erklärte sich der
Wachtineister einverstanden Er riskierte ja
nichts, wenn er den Arrestanten gleich unbesehen
mitn-ahm. Wenn es sich wirklich herausstellen
sollte, daß er unschuldig war, so konnte man es
ihm, Dem Herrn Wachtmeister, auch nicht ver-
Deuten, daß er angesichts so vieler Spitzbüberei,
der auf die Spur zu kommen er fest entschlossen
war, einmal daneben gegriffen hatte. Also trat
man selbviiert — der entwaffnete Herr des See-
bauses in Der Mitte —- Den Abmarsch an.  

Früh am nächsten Morgen durchmaß der ge-
waltig-e Direktor Westhoff gleich einem gesätt-
genen (Eisbären zusm zehnten Male das lleisne
Stück Wegs, das fich, zwischen Weisdenbüschen
verborgen, am Seeufer hinaog. Fräulein Feld-
meier, Die hartnäckig mit ihm Schritt hielt, weidete
sich an Der Unruhe feines Herzens. „Si-iiD Sie
endlich so weit, daß Sie Ihren Fehler einifehen?“
begann fie unbarmherzig »Wie oft habe ich
Ihnen gesagt, ja Sie gebet-en, mich machen zu
laffen. Aber nein. Auf mich wollten Sie nicht
hören. Ich sollst-e ja bescheiden im Hintergrund
bleiben. Für mich waren immer nur die un-
dankbaren Rollen Da.“

»Und recht hab ich damit gehabt. Eine Per-
son wie Sie, Die fich immer nach vorne drängt,
immer alles besser wissen willl Wen-n man Sie
hört, sollte man meinen, Sie und nicht ich seien
die Seele des Konzerns Aber was hilft mir das
ganze Gerede, die Katz ist aus dem Sack, das
glatte Geschäft Ess:igl«

»Ich hab Sie gewarnt: Trauen Sie dem
Möbius nicht! Gescheite Leu-te meinen immer,
fie könnten alles berechnen. Ia, wenn Sie mit
ihresgleichen zu tun haben. Aber bei »den
Dummen stimmt das Exempel nicht; sie tun
plötzlich was ganz unerwartetes. Daß Möbius
geturmt ist, war natürlich Blödssinn von ihm.
Sie brauchen mir gar nicht zu erzählen, idaß er
nicht weit rammt. Aber haben Sie damit die
Steine schon wieder, he? Ich weiß schon, Ihr
Arm reicht ·weit. Aber wenn ihm nun bald was
paffievt, wie damals dem Ede, wer garantiert
Ihnen, daß er die Dinger nicht doch n vorher
verksloppt .at,.oder »daß die Polizei zUMPrüxh zur
Stelle ist, ie findet und dem Alten zusriirkbringtk
Mit Evbanlsprsuchen wenden Sie wenig Glück
haben.«

»He«rrgott, so halten Sie doch end-lich den
Munsdl uhr Westhoff wütend los. »Krieg ich
von dem Gequassel Die Steine wieDer? So ge-
scheit smd Sie auch nicht, daß Sie sie herfchaffen.“

Mit dem bescheidenen Fräulein ging eine
merkwürdige Veränderung vor. Sie schien um
ein ganzes Stück zu wachsen und nahm eine
berausfordernde haltuna an. .Na.und wenn?

 

 
gewiß.
Steine finD.“

Geiste einer guten und freundschaftlichen Nach-
barschaft. Das letzte Jahr habe eine weitere Bet-
liefferuug in Den Beziehungen zwischen den beiden
Ländern gebracht. Schließlich erinnerte Cinear-
Markowitfch noch an Die De Free-Anerkennung
der nationalfpanifchen Regierung.

Der Ausleumiuifter behandelte ausrhliiefzeud
die besondere Aktivilät Jugoslawiens, feinen
Außenhandel mit den einzelnen Staaten zu ver-
Dichten, wobei er besonders das im Oktober 1938
mit Deutschland geschlossen-e 26irtfchaftsabfominen
erwähnte.

Zimmer wieder Bombenanschläge in England.
In einem unterirdischen Luftzuführungskanal der
englischen Stadt Dudleh wurden am Donnerstag
acht Pakete, die Explosivstoffe enthielten, so recht-
zeitig entdeckt, daß kein größerer Schaden an-
gerichtet wurde. Die Polizei ist fieberhaft mit der
Aufklärung dieses neuen Anschlages beschäftigt.

Korruptes Newyork. In Newyork wurde
ein neuer politischer Korruptionsskandal auf-
gedeckt. Mehrere einflußreichste Politiker des
Staates Newhork haben Bestechungsgelder an-
genommen.

Duff Eooper wünscht Emigrantenszremdew
legiou. Im Unterhaus regte der frühere Ma-
rineminister Duff Eooper die Bildung einer
Fremdenlegion an mit Der Begründung, daß die
Einigranten vor Haß brennen und daher den
Wunsch hätten, »das schwerste Unrecht, Das man
ihnen angetan habe, zu rächen“.

Jieiier englifcher Daläftinaplan? Nach einer Reu-
terineldung beabsichtigt die englische Regierung, den
beiden Palästinaparteien einen neuen Lösungsplan An-
fang nächster Woche aufzuzwingem falls es bis da-
lsin zu keiner (Einigung toniint. Zwei Mitglieder der
iüdischen Delegation, Die als Vertreter des amerika-
nifchen Zionismus an Der Palästinakonferenz teilge-
uominen haben, haben fich am Mittwochabend nach
Newport zurückbegeben.

50 000 Dinar für einen falfchen Paß. Die Belgrader
Polizei stellte fest, daß die jüdische Devisenschniuggler-
banDe Piprut und Konsorten, welche vor einigen
Tagen dingfest gemacht werden konnte, sich auch mit
Der Fälschung von Taufscheinen unD Pässeii sowie der
gewerbsmäßigen Beschaffung von Ausenthaltserlaub-
nissen für Emigranten befaßt hat. Der Polizei gelang
es, fünf weitere Komplizen dieser Bande zu verhaften,
die sämtlich Iuden sind. Für einen gefälschten
Taufschein wurden initunter 50 000 Dinar bezahlt.

A »d»—--—«so-

Mürrisch stopfte Westhoff weiter. »Reden Sie
keine Schwachheitenl«

Die Augen des Fräuleins funkelten sieges-
»Ich weiß, was ich sage und wo die

Diesmal schnappte Westhosf zu wie ein vor-

fichfiiger an“ Rarpfen, der dem fetten Wurm
au

«»Mensche«s·kinsd- schnell to reD Doch bloß . . .«
die Länge doch nicht widerstehen kann.

Die Graue ließ ihn an der Angel zappeln.
Ja, damit Sie hingehen tönnen, sie holen und
mich mit eine-m Tritt verablschieden
Mathilde Feldmeier nicht, diesmal nicht mehr,
mein Engel.
Dir verscha«ffe?«

So macht's

Was bekomme ich, wenn ich fie

Westhioslf war stark im Kopfrechnen und
kannte genau den Stand seiner verschiedenen
Glich-oben« »Zeh·n Millel«

»Nicht zu machen.“
„ Zwanzig l«
„hören Sie, mein Lieber, das führt zu gu-

nichts. Ich halb selbst mein Ersspartes und könnte
mich, wenn ich wollte, ins Privatleben zurück-
ziehen.
higkeiten entsprechend verwerten.
mich {als Teilhaberin auf, und das Geschäft ift
per e .

Aber ich mag nicht, ich will meine Fä-
Nehmen Sie

»Teillhabe«rin? Sie sind verrückt. Was wür-
den sdlie anderen Herren dazu fagen?“

Mathilde Feldmeier rückte näher, schob ver-
traulich den Arm unter den des Direftors, Der
fich vergeblich zu entwinden suchte. »Ich würdd
es mal uberlegen, Dieter.
geht —- Frau Direktor Westhoff hieße ich wohl .
gern; »meine Treue hast Du genügend erprobt-
los wirst Du mich auch nicht, und bis Du eine
andere Braut findest, die Dir als Mitgift einen
Sack voll Diamanten auf Den Tisch zählt, kannst
Du lange suchen.«

Aber wenn es nicht

Es war gesunde Logik in dieser Rede, das
sah auch Wefthosf ein. Aber vorsichtig fragte er
zuerst: . . . »und Du weißt wirklich, wo sie finiD?“

»Wo ich sie doch selbst geklaut habe!" er-
widerte Fräulein Feldmeier und errötete in
edlem Stole

äFortsetiuno folgt.)



Betrat der Reichsbahn tagte.
anb Am 8.· März trat der Betrat der Reichsbahn

unter dein Vorsitz des Reichsverkehrsiniiiisters Dr.
Dorpinüller in Berlin zusammen Dem Betrat
wurde ein eingehender Bericht über die finanzielle
Entwicklung der Reichsbahn gegeben Er nahm ferner
Kenntnis von den Maßnahmen auf dem Gebiete der
Personal- und Sozialpolitik unD erhielt Einblick in
das ausgedehnte Fahrzeugbeschaffungspros
gramin, die sBauvorhaben unD Die Betriebs- und
Berkehrslage. Erörtert wurde·iin Besonderen die
außerordentlichen Beaiisprtichungen, die sich für Die
Reichsbahn in den letzten Herbst- und Wiiiternioiiaten

ergaben Der Betrat gab seiner Anerkennung Aus-

druck Darüber, daß trotz dieser in solcher Gesamtheit

tiicht vorauszusehenden Umstande es dein iveitestgehen-·

den opserbereiten Eiiisatz aller Kräfte

gelungen ist, der Schivierigkeileii ohne schwerwiegende
Nachteile Herr zu werden.

Richtig Internen! —— Richtig singen!
Eine neue Grundlage der deutschen Sprache.
Seit einigen Monaten ist ein einzig-artige-;

Werk im Entstehen, dsas berufen ist, der deutschen

Hochsprache eine neue Grundlage zu geben, Die in

mustergültigen Beispiselen von deutschen Gelehr-

ten, Forschern, Künstlern und Technikern mit

einer nicht mehr zu überbietenden wissenschaft-
lichen Gen·auigl«eit, Gründlichkeit und Sorgfalt ge-
schaffen worden ist. Es ist das im Auftrage der
Deutschen Akademie, des Deutschen Austands-
Jnstittits, des Deutschen Sprachpslegseanites, der
Deutschen Gesellschaft für lßhanetit, des Kultur-
anites der Reichsjugendsührung, des deutschen
Fachbesiratses der internationalen Akadeiiiie zur
Förderung der Sing- und Sprechkiiltitr von Pro-
fessor Friedrich-Karl Roedemeyer herausgegebene
Werk „Deutfche Sprache —- Deutsches Sieb“, Def=
fen erster Teil bereits im März erscheint. Das
Werk wird in mehreren Teilen herauskommen-
von denen jeder Teil zehn Schallplatten (fünf
Sprachplatten unD fünf Liedplatteii) und ein Buch
umfaßt, in Dem eine Einführung alle Erläuterun-
gen, Noten, Texte und Erklärungen zusammen-
gefaßt sind. Alle namhaften Vertreter der Lite-
ratur, der Literaturkritik, der Sprechgestaltung
der Stimmkunst, der Phonetik und Aktistik zählen
zu den Mitarbeitern des Werkes, an dessen Ge-
staltung auch die Vertreter der Volksbildungs-
arbeit, der Schule unD Der gesamten Jugend-erzie-
hung aktiven Anteil nehmen.

Feuer auf iranzösittltem Ozeanriefen
dnb. An Bord des in St. Jiazaire im Bau

befindlichen 30 000-To.-Dampfers »Paslenr«, der
den vor einigen Jahren völlig ausgebrannten
Dampfer »Atlantique« ersetzen soll. brach in der
vergangenen Nacht ein Feuer aus, dem. beinahe
das ganze Schiff zum Opfer gefallen wäre.

Der Brand entstand aus noch unbekannter
Ursache im Schornstein der innen und außen mit
Holzgeriisten umgeben war, Damit er mit Dem
Farbanstrich versehen werden konnte. Brennende
Teile dieses Geriistes fielen in den Schiffsrumpf
hinab und zwar in Die unmittelbare Nähe der
bereits gefüllten sBrennftaffbehiilter. Nur dtirch
das schnelle Eingreifen der Fett-erwehr, die mit
mehreren {Rohren Das Jnnerse des Schoriisteins
unter Wasser fegte, gelang es schließlich, der
Flammen Herr zu werden. Der Schaden soll er-
heblich fein. Das Schiff sollte im Jtini in Dienst
gestellt werden.

Höchstens ,,Aiiswalilsendungen«.
Frankreich bietet rotspanische Flüchtlinge aus.

dnb. Das französische Außenministerium hatte
kürzlich die französischen diploniatichen Vertre-
tungen in Brasilien, Argentinien, Ehile, Ura-
guah, Peru, Benezuela, Kuba, Mexiko, Kolum-
bien und Kanada angewiesen, bei den dortigen
{Regierungen anzufragen, wieviel sowjetspanische
Flüchtlinge sie aufnehmen könnten oder wollten
Brasilien, Argentinien, Kaiiada und Kusba haben
unter Hinweis auf Die Arbeitsmarktlage eine
negative Antwort erteilt. Die übrigen Staaten
haben Die Anregung des Außenniinisteriums
zwar nicht von vornherein abgelehnt, aber dar-
auf hingewiesen, daß sie nur geringe Kontiiigente
von Fliichtlingen aufnehmen könnten Sie be-
hielten sich feiner eine selbständige Auswahl
vor, wobei sie landwirtschaftlichen Arbeitern den
Borng geben würden.

heherin Passionaria jetzt in Frankreich.
Die kommunistische Hetzerin Passionaria traf

Mittwoch abend im Hasen von Marseille ein.
Mit ihr kamen weitere 110 fawfetfpanifche
Flüchtlinge an, Darunter auch der ausgerissene
Häuptling Garcia.

Die spanischen Kriegsschiffe in Bizerta.

Der französische Generalresident in Tunis La-
vanne erklärte am Donnerstagabend Pressever-
tretern, daß die in den Hafen von Bizerta ge-
flüchteten Kriegsschiffe atis Eartagena jetzt der
Franco-Regierung gehörten. Die rote Besatzung,
die 4132 Mann stark fei, könne nach Spanien zu-
rückkehren oder in Tunis bleiben.

 

... Dreifacher Mord unD Selbitmarb. Eine
furchtbare Bluttat ereignete sich in Attendorn bei
Essen. Wahrscheinlich in einem Anfall von geisti-
ger Uninachtitng ermordete ein gewisser Bruse
seine Frau und feine beiden 12 unD 16 Jahre
alten Töchter unsd beging nach der Tat Selbst-
mord. Die sBluttat wurDe dadurch entdeckt, daß
der Täter an der Küchentür einen Zettel mit der
Bemerkung angebracht hatte daß im Hause et-
was passiert sei. Vor der Tat hatte Bruse an
feinen Sohn, Der im Arbeitssdienst ist, noch einen
Brief geschrieben Nach der Tat erhängte er sich
auf dem Haus-boden.

l

dnb. Der Schlesische Sejm in Kattowih (Oft-
05.) verabschiedete in seiner Vollsilzung am

Dienstag das Gesetz über die Auflösung des Krei-

ses Schwientochlowitz unD Die Abänderung der

kreisgrenzen von Kattowitz, Tarnowilz unD pleß

in dritter Lesung. .
Danach hört mit dein Ende März d. Js. der

1922 nach der neuen Grenzziehuiig aus den ab-
getrennten Landgeniinden des Kreises Beuthen
gebildete Kreis Schwiesntochlowitz auf zu bestehen
Am 1. April wenden von den 12 Gemeinden des
sKreises mit insgefamt 178 000 (Einwohnern acht
mit zusammen 132 000 Einwohnern dein Land-
kreis Kattowitz und vier mit 46 000 (Einwohnern
Dem Kreise Tarnowitz eingeglieDert. Außerdem
werden aus dem Kreise Pieß die Gemeinden
Panewinik und Petrowitz mit zusammen 20000
(Einwohnern ausgemeinDet und dem Kreise Kat-
towitz zugeteilt.

Durch diese Abänderung der Kreisgresnzen er-
höht sich Die Eiiiwohnerzahl des Kreises Kano-
witz von 233000 auf 385000; dieser Kreis
wird damit der größte Polens. Der
Kreis Tarnowitz erhöht feine Einwohnerzahsl ab
1. April von 72000 auf 118000, während die
des Kreises Pleß von 160000 auf 140000 zurück-
gehen. Die zum Kreise Kattowitz ein-getneindeten
Orte Rudani und Schwientochlowitz hatten gegen
diese Eingliederung Einspruch erhoben, der jedoch
usnsberücksichtigt geblieben ist. Beide Gemeinden
bemühen sich nunmehr um die Zuerkennung der
Stadtrechte.  

’ Kreis Stationär, Der größte Polemi.
Königshiitte Die größte Stadt in Ost-Os.

Durch ein besonderes Gesetz, das am Diens=

tag vom Sei-m in allen drei Lesuiigen angenom-

men wurde, wird am 1. April die Gemeinde

sBismarclfhütte mit 31000 (Einwohnern

zur Stadt Kötiigshütte eingemeindet

Groß-Königshütte wird dann mit 135000 Ein-

tvohnerin die größte Stadt der Wojewodschaft

Schlesien sein und an 7. Stelle aller Städte Po-

lens stehen.

Jn erster Lesung wurden dann noch zwei
Gesetzen-twürfe zu den kommenden Stadtverord-
netenwahlen in Ostoberschlesien und über die
Erhöhung der Haushaltsausgaben der Wojewod-
schaft für das Jahr 1938/39 im Gesamtbetrage
von 4,7 Mill. Zloth, die durch die Eingliederiing
Des Olsa-Geibietes notwendig geworden waren,
angenommen.

Wegen Erfchießimg eines Grenzbeamteri
zu fünf Jahren Kerker verurteilt.

dnb. Wie aus Teschen (DIfag-ebiet) berichtet
wirD, wurD-e vor dem dortigen Kreisgericht am
Dienstag gegen den tschecho-slowakischen Staats-
angehörigen Johann Stieber weg-en Mordes an
einem palnifchen Grenzbeaniten verhandelt. Der
Grenzbeamte Mlinsky war am 1. November
1938 auf einem Streifgang bei Dobrachtschütz
(Olsagebiet), dicht an Der tschecho-slowakischen
Grenze, aus dem Hinterhalt durch sechs Schüsse
getötet worden. Einige Tage später wurden
einige tschecho-slowakische Staatsangehörige,
unter ihnen Stieber, verhaftet. Er wurde zu
fünf Jahren schweren Kerker verurteilt.
 

dnb. Jm Kriegsmarineausfchuß der franzö-
sischen Kammer hielt der Abgeordnete Merinaud
ein interessantes Expose über die Verteidigung
des französischen Ksaionialreiches, in dessem Ber-
lauf Der Abgeordnete die dringende Notwendig-
keit des Baues einer Transsahara-Bahn
unterstrich. Mehrere andere Ausschußmitglieder
erklärten sich ebenfalls für den Bau der Bahn, Der
von erftrangigem ftrategiichem Interesse für die
Landesverteidigung Frankreichs und Französisch-
Afritas sei. . «

Auch im Berlaufe einer Sitzung des Verban-
Des großer französischer Häfen, die am Mittwoch
stattfand, kam dieses Projekt zur Sprache. Neben
zahlreichen parlamentarischen und wirtschaft-
lichen Vertretern nahm an der Sitzung bezeich-
nenderweise auch der französische Generalstabschef
des Heeres, General Georges, teil, der
eigens vom französischen Generalissimus Game-
lin zu dieser Sitzuing beordert worden war.

Nachdem eingehend alle Vorteile der Trans-
sahara-Bahn dargelegt waren, und vor allem auf
ldie strategische Bedeutung dieser Ver-
bin-dann hingewiesen worden war, krönte Gene-
ral Georges diese Kundgebung mit der Erklä-
rung des völligen Eiinverstäindnisses des französi-  

Frantreiih blant Transsaliarabahn
„Schnelle Durchführung für Die Landesverteidigiing unerläßlich.«

schen Generalstabes des Heeres mit einer mög-
lichst schnellen Durchführung des Bauprojektes,
das für die Landesverteidiguiig unerläßlich sei.

Anläßlich des 14. Jahrestages der Gründung
des sogenannten Ausschusses für Nordafrika fand
am Mittwochabend in Paris ein sBantett ftatt,
Das durch die Anwesenheit des Staatspräsidenten
eine besondere Note erhielt. Der Vorsitzende des
Ausschusses, Sabatier, befürwortete die Schaf-
fuiig eines der Ministerpräsidentschaft anzuglie-.
DernDen Oberkommissariats, das für die Lösung
aller Nordafrika interessierenden Fragen zustän-
dig sein würde. Der Redner setzte sich für eine
Ansiedlung der überzählisgen eingeboresnen Bevöl-
kerutig im Nigerknie ein und befürwortete in
diesem Zusammenhang gleichfalls den Bau einer
Transsahara-Bahn, um dem französischen Jmpe-
rium in Afrika eine »so-übe Einheit und eine end-
gültige Sicherheit« zu geben.

Die französische Regierung wird am Frei-tag-
vormittag im Elysee zu einem Ministerrat zu-
sammentreten Jm Verlauf der Sitzung wird
das Einiberufungisdekret der Nationalversamm-
lung nach Versailles zur Neuwahl des Präsiden-
ten der französischen Republilk unterzeichnet
werden.

 

250 Millionen Pfund
dnb. Der englische Luftfahrtminister Sir

Kingsley Wood brachte am Donnerstag den
Ltiftfahrthatishalt ein Er wies darauf hin, daß
der Luftfahrthaushalt mit 250 Millionen Pfund
der größte bisher verabschiedete Luftfahrt-
h au shalt fei. Zur Erläuterung führte er aus,
daß 1939 20 neue Flugzeugstationen angelegt
würden« Weiter sollen 35 Gruppen für den
Hilfsdienft von Frauen in der Luftfahrt einge-
richtet werden. Die Einstellung von Frei-
willigen sei geradezu großartig. Er
hoffe die Zahl des Personals der Luftwasfe auf
102 000 durch Werbung weiterer 20000 Mann
erhöhen zu können Mit allen Hilfsorganisatio-
nen würden insgefamt 75000 Mann im kom-
menden Jahr benötigt werden. Am 1. April
werde die Zahl der Frontlinienflugzeuge in der
Heimat 1750 betragen. Es bestehe Daher jede
Aussicht, daß das Programm, das eine Stärke
der Luftwaffe von 2370 Flugzeugen bis zum
1. April 1940 varfehe, erfüllt werden würde.

Mariae-Sonderhaushalt Japans.
dnb. Der Sprecher der japanischen Marine gab am

Donnerstag eine Erklärung zum Marinehaushalt ab,
der jetzt dein Reichstage zugeht. Japans Flottenpoli-
tik, so stellte der Sprecher fest, werde unverändert vom
Grundsatz der Nichtbedrohuiig und des Nichtangrisfes
geleitet. Zur Aufrechterhaltung der Seeherrschaft im
westlichen Pazisik und in Verfolg der sapanifchen natio-
nalen Politik sei es erfarDerlich, daß die japanische Ma-
rine stark genug sei, um jedem Angriff der theoretisch
größten Seemacht irgend eines Staates entgegentreten
zii können Daher beabsichtige Japan nicht, mit Eng-
land oder den Bereinigteii Staaten Flottenparität zu
haben Der Sonderhaushalt der Marine sieht insge-
famt rund 1,7 Milliarden Yen vor, die sich über sechs
Jahre verteilen Davon find 1,2 Milliarden für Neu-
bauten unD 300 Millionen Yen für den Ausbau der
Lustwaife vorgesehen .

Abendempfang der Generale und Admirale
beim Führer. Der Führer und Oberste Befehlss
halber empfing am Dienstag die Oberbesehls-
haber und Kontinansdiereiiden Generale und Ad-
mirale der drei Wehrmachtsteile mit ihren Damen in feinem Hause zu einer Abendtasel.  

Zum letzten Mal Das Große Los
der »Preuszisch-Siiddentschen« gezogen.

dnb. Am Donnerstagvormittag wurde- im
Verwaltungsgebäudse der Preußisch-Süd-deutschen
Klassenlotterie in der Viktoriaftraße in Berlin
zum letzten Male das Große Los der »Preußischk—
Süd-deutschen« gezogen Bereits das zweit-e Los
war ein Zoll-Mark-Gewinn, auf Den beftim=
mungsgemäß das Große Los fiel. · Gezogen
wurde die Nummer 1468, Die in Der ersten Ab-
teilung in Vierteln in Hamburg und in der
zweiten Abteilung in Achteln in Berlin gespielt
wird. Es werden also je Vier Hamburg-er je
200 000 Mark und acht Berliner je 100 000 Mark
ausgezahlt erhalten

Damit hat Die Preußisch-Süddetitsche Klassen-
lotterise aufgehört zu bestehen Jn einig-en Wochen
wird Fortuna mit allen Nummern neues Glück
unter ihre Anwärter schütten Und zwar wird
die Deutsche Reichslotterie, in der alle bisherige-n
Lan-deslotterien: die PreiißischsSüddeutsche
Klassewlotterie, die Sächsifche Land·eslotberie, die
Hamburger Klassenlotterie und die Ostmärkische
Klassenlotterie vereinigt find, in Zukunft als ein-
zige offizielle staatliche Lotterie im Reich dafür
sorgen, daß »das Geld unter die Leute kommt-«

—- sljähriger tadelt nach München unD zurück.
Eine beachtliche Leistung vollbrachte dieser Tage
der 81 Jahre alte frühere Schreinermeifter Joses
Steger von Wiesent bei {Regensburg Er fuhr mit
dem Rade nach München und zurück und bewäl-
tigte die rund 280 Kilometer lange Strecke ohne
jeden Zwischensall und ohne den geringsten
Schwächeanfall Eine Leistung, die ihm so leicht
eianweiter in feinem Alter nicht nachmachen
wi . Hi — «
— Zwei Streckenarbeiter vom D-Zug erfaßt.

Auf der Bahnstrerke Fulda—-Bronzell verließen
beim Herannahen eines Güterzuges die Strecken-
arbeiter das Gleis. Zwei von ihnen, Die auf ein
Nebengleis getreten waren, überhörten bei dem
Geräusch des herannahenden Giiterzuges einen
von Frankfurt (Main) kommenden Fern-D-Zug.
Die beiden witrden von dem DsZug erfaßt. Sie
waren auf Der Stelle tot.

Das schnelltte Zabnradgetriebe.
Bon Krupp gebaut.

DD. Auf der Leipziger Frühjahrsmesse 1939

zeigt der Getriebebau der Friedrich Firiipp AG»

Eisen, ein zweislufiges Zahnradgetriebe, das bei

geräuschloseni unD vollkommen erschütterungs-

freiem Lauf lob 000 umDrehungen in Der Minute,

also 1667 Unidrehungen in einer SetunDe, macht.

Am Außendurchmesser des Ritzels der Stufe 1

beträgt die Umsangsgeschwindigkeit 152 Dur/Set.

aDer umgerechnet 547 Klm. Stundengeschwindig-
teit, also mehr als das Vierfache der Durrty

schnittsgeschwindigkeit des schnellsten Triebwagen-
zuges in Europa. Dieser Ritzel hat in einer

Minute 1,3 Millionen Zahneingriffe auszuführen

-— eine Zahl, die erkennen läßt« wie sorgfältig die

Doppelschrägverzahnung der Räder unD alle
übri en Teile des Getriebes ausgeführt werden

muß en. Auf die Schmierung Der Lager und
ihre Ausbildung wurde besonderer Wert gelegt.
Ein Röhrenkühter mit Filtereinsätzen sorgt für
die Rückkühlung und Reinigung des Schmi-eröls.
Ein Kurzschliißmotor mit zwei Schialtstiifen bringt
in der zweiten Stufe das Getriebe schon nach
fünf Sektinden Laufzeit von 23 000 auf 100 000
UmdrehungenXMim die Antriebswelle vermag
150 PS zu übertragen Der wohlgelungense Bau
des schnellsten Zahnradgsetriebes der Welt dürfte
die Weiterentwirklung des Getriebebaues durch
die dabei gewonnenen Erkenntnisse und Erfah-
rungen in hervorragendem Maße befruchten

—- (Ehepaar starb am goldenen hochzeitstag.
Am Tage seiner goldenen Hochzeit ist das Ehe-

paar Gottliieb Winkler in Grümpen bei Erfurt

nach kurzem Kranksein in der gleichen Stunde
gestorben Der Mann war 76, Die Ehesrait 71

Jahre alt, Den einzigen Sohn hatten fie Durch

Den Weltkrieg verloren.
—- Jugendlicher als Frauenmörderk Am

Dienstag gegen 19 Uhr wurde die 32 jährige Ehe-
frau Runa Jahnte in der Wohnung einer be-
freundeten Nachbarin in Stettin mit durchschnitte-
.ner Kehle ausgefunden Die (Ermittlungen Der
Mordkoiiimission haben ergeben, daß als Täter
der erst 16 jährige Kiirt Bartelt in Frage komm-en
Dürfte. Der Bursche hat die Frau zunächst mit
einer Holzteule niedergeschlagen und ihr dann
mit einem Messer mit kräftigen Schnitten die
Kehle Durchtreunt. Die Beweggründe zur Tat
sind bisher noch nicht klar erkennbar. Zwischen
Opfer unD Täter hat ein Kampf stattgefunden
Die Tat wtirde wahrscheinlich am Vormittag des
Dienstag verübt. Bartelt ist seit Dienstag unter
Benutzung eines Fahrraides flüchtig.

—- Vollstreckung eines Todesurteils Am 9.
März 1939 ist Der am '20. März 1913 geborene
Josef Fottner atis München hingerichtet worden-
der durch Urteil des Schwurgerichts bei dem
Landsgerichgt München II zum Tode verurteilt war.-
Den ift. Fottsner hat ein 22jähriges Mädchen, dem
er die Ehe versprochen hatte, durch zwei Pistolen-
schüsse heitntürkisch ermordet, da sie ihm lästig ge-
worden war.

—- über 346 000 mehr Frauen als Männer in
Berlin. Wie die nie-isten Großstädte, weist auch
Berlin einen beträchtlichen Fraiienüberschuß aus,
Der fich bei Der letzten Bolkszählung vom Juni
1933'auf rund 330600 Personen belief. Seitdem
hat sich dieser Frauenüberschuß bis Anfang 1938
noch weiter bis auf 346 800 erhöht. Diefe Er-
scheinting hat drei Ursachen: Die Menschenverltiste
durch den Weltkrieg, die man für das Gebiet des
heutigen Berlins auf etwa 102000 veranfchlagt,
Das überwiegen der Frauen bereits in der Bor-
kriegszeit, die sich nach der Volkszählting von 1910
bereits auf 178 300 ftellten, unD Drittens Die stär-
kere Mehrzuwanderung von Frauen nach dem
Krieg-e. Zwischen 1910 unD 1925 war der Zu-
zugsüberschuß der Frauen um rund 85200 höher
als Der Der Männer.

-——- Sperber gegen franarienvogel. Aus Haus-
berge an der Porta wird folgend-e seltsame Be-
gebenheit berichtet: Jn dem Gisebelzimmer eines
am SuDabhang Des Arminsbergses gelegenen
Hauses saß ein Kanarienvogel hinter der Scheibe
des Oberlichtes. Plötzlich schoß ein Sperber aus
der Luft aus das Fenster zu, um Den Kanarien-
vagel zu erhaschen Er stieß aber gegen die
Scheibe und zwar so heftig, daß diese in Trümmer
ging. Während der Kanarienvogel ins Jnnere
des Zimmers flüchtete, fiel der Sperber mit blu-
tigen Wunden am Hals zu Boden
— Wachtmeister beim Ausbruchsverfuch eines

Gefangenen schwer verleht. Jm Amtsgerichts-
gefängnis von Schwäbisch-Hall unternahm am
Mittwoch der Untersuchungsgefangene Flück einen
Ausbruchsversuch. Er schlug den Gefängnis-
wachtmeister mit einer Tischplatte zu Boden und
versetzte ihm einige Schläge auf den Kopf. Dann
lief er auf den Dachstock des Gefängnisses, um zu
fliehen. Er konnte jedoch die Tür, die ins Freie
führt, nicht öffnen unD wurDe gestellt und fest-
genommen Der Wachtmeister schwebt in Lebens-
gefahr.

« —— Bluttat im Alkoholrausch. Jn einem durch
übermäßigen Alkoholgenuß verursachten Witt-
anfall schoß in Heerlen in Holland ein Bergmann
aus einen Mann, mit dem er das Zimmer teilte,
und verletzte ihn schwer. Als der Wohnungsini
haber unD dessen Schwager Dem Verletzten zu
Hilfe eilen wollten, wurDen fie ebenfalls durch
Revolverschüsse schwer verletzt. Der Zustand des
Wohnungsinhabers ist hoffnungslos. Der Täter
gab als Grund feiner Tat an, Das Schnarchen Des
Mitbeivohners seines Zimmers habe ihn in Wut versetzt.
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Vom Saharastiiundftiig

Erste Etappe von Tripolid nach tisiadanies.
Mit der ersteuEtappe von Tripolis nach dein 527km

entfernten Gadames hat der eigentliche Saharaflug be-
gonnen. Alle 29 Teiinehmer erreichten ohne Zwischen--
alle das Tages-lieh tin der tsslesamtwertulii hat fich nach
n vorangegangenen Geschicttichfeiisprniuiigeii nicht

viel geändert. Nach dem ersten Sireiieiiflug siihrt der
Jtaliener Negoii ioetter vor seinen Landsleuten Croeeo
nnd Martiio, der den Franzosen de la tsheueiierc auf den
vierten Plab verbrannte. das Feld an. Die deutschen
Flieget Bader t7.l« und Giltie tief haben sich auciJ ihren

Dipt.-.«’iii . ieirichPiätieu behauptet. » Dagegen iud _
(1:1.) und Jstiigtapitau Liiefe (19.) te einen P als zurück-
gefalleii. ,

Der Stand den tiieuusens ersten Etappenach der «
Neiße“ (malten) 199 P.: 2. (‚roe'eo (l‘it’allen)
3. larino tcttiiliens 178.2 “13.: 4. de la hinne-

4 P.: h. Fedele (gita‘lien) 172.9 P.:

lautet: 1.
198,1") P.;
liere thrankreichl 17

eiottt (kitallen) 195.5 P-: 1. Dip -«.iig. B a b_e r-
Deutschland tMesferfclunitt Taifuni 194,9 1%.; ist. L011.
Götze-Deutschland tMesferschiiiitt Taisiiiil 157,tl P.:
9. Gulli (malten) 157,5 P: 11). Pulzetti t-.itatieii) 1519.:
Po ferner 19. Dipl.-Jiig. DietrichsDeutfchland (Sie:
bei S il 194) 148.2 PJ Ill» Fliigkaiiilan ..-iiese-Deutfchlaud
tSiebcl sit 194) 121.7 P. Der ziveite Strecieuftiig
führt von Gadames iiber Derg. Seiiierf nach Hon.

{internationales Still-ringen in Pianica
Deutsche Skispriuger vertreten.

Das iiiteriiationale Silfpringeu in Planiea beginnt
am Soiiiitai wie iibtich mit »der Entscheidung der inno-
slawischeii Sprnuglaufiueisteruhaft auf der »kleinen Pia--
nica-Schauze, die Sprünge bis zu t55 111 Weite 511111111.
Der deutsche Stifport tst bei diefeiii Wettbewerb armer
den siärnteuer Sprliigeru Gusti Mauer. l.i"ofef Doniat,
.il‘arl Seelos und Anton Pfundtuer durch Weltmeifter
iiofef Bradl, Gregor Holl und den Dachauer itsManu
ilsiihler vertreten.

Stimeisterstliaften der Fastllistifclien Miliz .
SA. nnd Milfz im Skiivettkanipf.

Die Sttiiieifterfchaften der fachiftischeu Miliz finden
zur Hielt in Madoiina di Eainpigi o im herrlichen Brenta-
gebiet in den Doloiiiiteii statt. Waren bei den Nu-
Winterkauipfspielen 19:19 in Billach GeneralLeutuaiii
Tarabini und acht Mittstifiziere Zeugen der Stimm-
tämpfc der tsiliedernugeu der Beim-gnug »so werben lebt
in den Doloniiten die deutschen StiLsSlilaufer deu Ita-
liencrii einen Gegenbefuch machen. »

Unter der Führung des bewahrten Obertruppfiihrers
Steinhauser werden folgende SA.-iiiiaunfchafteu in Ma-
doniia di (anwiglio antreten: »

1. Stas ‘1: lDruppfuhrer Leiipold, SA.-:liiauii Simon.
Obertruppuhrer Fidel Wagner· nnb Oberfcharfuhrer
Schreiiier: Erfah: Scharfuhrer Wohrle

2. Stafel: Scharfiihrer Mittermaier, Oberfchariiihrer
Zahlen ruppfiihrer Wörndie. Sturmfiihrer9111111111:
Erfah: Scharführer Josef Mater.

Berufsvoren tin Berliner Sporiiialast.
Zuerst Boais k.o.-Siea.

Die am Donnerstagabeiid _1111 Berliner Sportpalaft
durchgesiihrten Beriifsboriampie hatten mit nur etwa
4999 .'infchauern nicht den „erwarteten Publiiuinseriolg
gesundem Einteiteud zermiirbte unser Nachwiichsiiiaun
im Halbschwergeivicht, Richard Vogt tzvaiuburiin den ais
Meist-er von Tiinis angetuiidigteu Minardi schon in der
ersten Runde. Er brachte den Gast dreimal zu Boden
und bereits in der zweiten Niinde liefz sich Minardi
auszählcn

_ ‚ stumpf auf Bienen nnd Brechen.
Einen Kampf bis zum Umfalleii gab e»s dann au-

schliefieud im Leichtgewicht zwischen dem fruheren deut-
schen Meister Albert Eifer tiivlnl und Italiens »ein-
{11 ein Europameifte Tainasniut tiber alle acht Riiuden
oiite in, einem uiierkiiirten . empo ein oerbissener unums-
iier ‚hab-131.113, an Begeiterungsstiirmen hi«nrifi. Der
drahtlge, fchivarzniarige taiieiier klebte formlich am
Mann. fchlna ununterbro 1e11e Serieii von Malen. aber
Esser hatte die griifiere Azirliing in seinen Staunen.
wenn eraiich die meisten Schlage seines Gegners nicht
vermeiden konnte. Nur ganz »kiiapv gewann jTaniagniiii
nach Punkten. Effer iviirde fur feine ausgezeichnete Leis-
stnug durch eine Geldfpeiide des Berufsverbaudes deut-
scher Fauftkämvfer gebuhrend belohnt.

Arno Milblin schlug an.
11‘. o.-Siegcr iviirde Ariio».ti·iilbliu tBerlins im folgen-

den Schwergeioichtskampf iiber den belaifii)eii«:liieister·
Verheeren Bis zur dritten tikuudc war das Gefecht der
beiden Riesen noch offen. Dann fing der hagere Belgier
einen trockenen Rechten ein. mufite bis« „8 zu Boden,
hatte aber das Giiich dasz der Gona ertönte. als er an-
geschlagen in den Seiten hin . Jn der vierten Runde
kam aber das Ende. Aberiiia s fchiver aetroffeii iiiiifite
Bei-beeren bis „9" auf die Bretter. Als er iiiiihsain
wi'e'ber anfftaub. ftoppte Riugrixhter Nvacl den ungleich
gewordenen stanin und erklarte tisolblin zuin k.o.-
(bieger.

ßaaels neuer Heranrfordereu
Um die Schwergewichts-Europanieifterschaft.

Der Schivergeirichts-Europaiiieister Heinz Lazek tWie-iis,
der am 17. Mär in de Deiitschlandhatie iciueu Titel
egen den Halbf wergewichts-Europaineister Adolf lacu-
er tBonnl aufs Spiel setzt, hat bereits einen neuen
Dergusfvrderer gefunden. Bon der JBlt wurde der
italienische Meister Santa di Leo anerkannt, der bereits
einmal von Lazek geschlagen _wnrb-e. vor iveiitgeii Wochen
aber in Dortiiiiiiid gegen Walter Neusel unentschieden
horte. Der Kampf um die Schivergeivichts-Europanieister-
schalt soll bis zum 7. Juni entschieden fein. .

Zu den fiiiif Kämpfen des Hanptprograinnis am
17. März in de Deiitfchlaiidhalte. 111 deren Mittelpunkt
die Schwergeivi ts-Europameisterschat Heinz Lazck 'gen
Adolfseuser steht, kommen noch zive Einieitnngsae echte.
Hans 15enfer. der Bruder des Halbfitmiergewichtsststnrepa-
meiftcrs Adolf. trifft auf den Westfalen Reppel,.uiid
Birnbaum hat Heiu zum Gegner erhalten« Di»e sieben
Kampfpaarungen find: Biru aiim-—«Liciii; »ö. (verlier—
Sieppel: Seiner-von Biireii (Schweia): Seiidei——"iiik.
Schö ratb: Blaho——-Beaiigrand tFrankreichix Wei«
singe inaiin tFrankreichs und Heiiiz Laut-Adolf Heulen

Alle Meister am Glatt.
171 Nennungen an den Titelkäinpfeii der Boxer.

Die deutschen Metsterschasten der Amateurborer vom
19. bis 25. März in Essen haben mit 171 Nennungen
ein ausgezeichnete-'s Meldeergebiiis erfahren. Samtliihc
Titelbalte des Vortabres sind wieder am Start. und
war: Obermann (‚1111111). Wille waiiiiover), Schone-
er r tFrankfurt lMaiiili. Heefe tDiisseldorf). Miirach

l alle). Baumgarten tHanibiirgi. zkoppers tifianuovers
nnb Nnnge thppertals Aus die einzelnen Gewichts-
klaffen verteilen sich die Nennungen wie folgt; Fliegen-
gewicht 19. Bantamgeivtcht 21. Federgewicht 24. Leicht-
gewicht 22. Weltergeivicht 22. Mittelgewicht 22, Halb-
schwergewicht 22. Schwergewicht 19.

Tag der deutschen Schwerathletit
Born 4. bis 0. August in Nürnberg.

Der erste ‚Ing ber deutschen Scliiveratbletik« wird in
tief eit vom 4. bis 0 August in Nürnberg veranstaltet.
De chtrmherrschast iir die secrschgu des groszdeiitschen
Kraftsports hat Gan eiter Franfeutiilirer tiilius Strei-
che übernommen (Ermittelt werden an die ein „Ing ber
Scliroerathletilm 1e beutfchen Meiste tin Griechischs
römischstsiingen nnd im Gewichtheben owie die Reichs-
besten im Stube. Nafenlraftfport. Tauziehen und tin
RundgewichtssRiegenniettbewerh Ferner finden die
FWswettkämpse in ben Altersklassen all-er Sportarten

 —

Berliner Schlittschubklub konnte inBerlin gegen
im Zwischenrundenfptel zur deutschen Eise-hocken-

iiieikterschaft erst in der Verlängerung siegreich fein. Mit
n:2 tl:1. 0'1. 1:0 -—- 1:0) murbe Rotweisi bezwungen. -—
‘Jn Hamburg siegte vor 7099 Zuschauern Hamburg mit
MJIMMLLE 13,29)b übswiDortnöuzig Skfkieseiiibek agiernteteiz

nie r r er: er. e o euu un
uikia rinin obern-g i

De .

Rotweisi

Von dxu vier ‚(l-(impfen der Jsufibaltgauilasse am (0111.-
nieuden Sonntag findet nur ein Treffen in Qbeifchletleil
Itatt. In Gieiivid eiiip aiig Bvrioiirts-:iicifeiiwort dilatis
vor ():i._ Wenn auch de ilatihorer auf eigenem »P»iatz
einige Uberraschuugsfiege iieizeichiieu iouuieu, fo durften
ne am Sonntag gegen die Gleiwiher doch iaiiiii Aus-
sichten haben. tin Breslaii hat der ‘labellenletite. 1. 8:0..
oie Sportfrennde tisiansbera zu Gast. Nachdem am
29. Februar die Preufieu aus Hindeuburg nur einen
knappen 2:l-Sieg erringen konnten, werben die titauss
beraer iit tuu,·ihren Gegner nicht an leicht zu nehmen,
wenn fe sich eine immerhin mogliche iiberrafchiing er-
sparen wollen, Die iiiieressaiitefte Begeguuna diirite es
wohl zwischen Hertha nnd iiieichshalm Gleiwiti geben.
Nach bem kuapveii tut-Sieg von Heriha iiber diiatibor 9:1
1111111 der skauipf als offen gelten wenn die 01913019"
Aussichten auch aus seiten de Breslaiier liegen. Da sur
dic Oberfchlesier aber einiges auf dem Sizii-l steht, wer-
den sie sicher ailes darausetieu, um zum Siege zu spin-
men, so dafi ein erbitterter-i tiitiigen iii Aussicht steht.
Auch der ziiimpf SB..ikietteudorf«uud Breslau 99 dtirite
mit allem Einfall auf beiden Seiten· gefuhrt werben.
Nachdem bereits der 1.81: zum Abstieg veriirteiit ift.
wird der SB tilettendorf nichts iiuversucht laffen. bem
gleichen Schicksal zu entgehen Breslau 99 ioird aiio niit
einem Gegner rechnen müssen, der unbedingt siegen will.
Da 99 iu tetiter Beil nicht die frnher gezeigteJFsorm
hatte, liegt ein Erfolg der zisletteudorfer nicht autierhaib
aller tiiiiiglichieitein

Die Kämpfe in der Fußball-Gaukiaffe
und in oen fihlesiiinen Bezirken.

tzm Bezirk «Oberfit«)le«fieii, wo Beutheu 99 als
Bezirisbester to gut ·ivie sicher ift,» soliieii die Sport-—-
sreliiide»diiiiti·iiiii« aus eigenem Plan iiher Germauia Leh-
rinnen liearetch feinkanch Beuitien 99 dürfte mit Preu
fien dlkatibor keine Schwierigkeiten hiibeii Während die
Begegnungen Hindeubiirg litt—S21. Algl. Neudorf lind
SB. Boriigwerts—SSB. Mechtai offen find, ist in dem
ziaiupf Des-E Ottmuth——diilB. Gteiwitl der Gast ais
klarer Sieger zu erwarten.

1‘111 Mittelschiefieu hat Waldeuburg 09 ben
labellenlehten. SB. :iieicheubach, zu Gast, über« den sich
die Liialdeuburger behaupten inusiten Ateinannia Bres-
lau hat in Preusien Attivasfer einen autzerordenttich
schweren Gegner, gegen den die Bresiauer nur schioer aufkommen .. werben. während tliiioii-Wacker Breslaii
gegen Borwarts Brestaii die Punkte ziemlich sicher haben
iir e.
Jn N i e derfchlefi en Ost empfangen die Pioiiiere

Gtogau Biib Liegniti mit nur geringen Aussichten auf
Erfolg Der BfB. Lieiniti musite sich auf eigenem Blatt
gegen den an letiter stelle der Tabelle liegenden SC.
sauer behaupten liiiiiieu.

Ju N i e d e r f ch l e s i e n W e st stehen sich iu TSB.
Weifiwatser und Lisz. Peuzig zwei durchaus gleichwer-
tigc Gegner gegeuiiher. Auch der Kampf SB. Sagan
Peieu Lilie-B. Eherusler Gortiti iit offen. wenn die Platz-
sc itzek auch die besseren Aussichten gegenüber dein Ta-
bellen etiteu haben.

 

Das bandballiirogramm am Sonntag
Bier Kämpfe in der Gaultasse

kommenden Sonntag. 12. Müra. w_erbe11__ bie
Piinktefpiete in der skiaiidbatlgauttasfe mit vier stamp-
fen fortgesetzt tin Bresiaii stehen sich gegenuher MSB
1‘191.49 tBoruffiassTSB Ohtewiesen und Polizei Bres-
alt—.591. 1847 Glutin in Oppein treffen sich Post Op-
petu——Städt.SB. Breslaii und in Giiriiti treffen MSB.
Eheriisler—Bailspielvereiu Norden Nordwest Bresiaii
anfeinanber. »

Die tilufstiegsspiele zur ivaudbaligautiafse iiiaiit»·t-iiaii-
fachivart titudoiph in fiiiif Dreiergruppen diirchziiiiihreii,
die in einfacher dliuude ieder gegen iedeu (pielen. eingelaffen
au diesen Dreiergriippeii find Gleiwiti ‑.\ und Ii. :ii«atibor,
Oppetu 1 und 2. Breslau .-\ iiiid lt, fltialbenbnrn. Lieg-
uitz 1 und 2. Gtogau 1 iiiid 2. Sagaii. tsioriiti nnb Weih-
wasser. Dis Sieger dieser Gruppen spielen dann in ein-
fachen iiiiiiiden teder gegen ieden, und zwar sind die d»rei
Spieltage der Borruudeii am 2., 19. »und Zit, Anrih wah-
rend der nti. April für eveutl. (1:11tichelbunasfpiele frei-
gehalten ift. Die Eiidrunden werden am 14.111111 21. Mai
und 4.. 11. iiud 18. Juni burchgefnhrt. Der 25, Juni ist
ftir notwendig werdende Entscheidungsspiete frei. Ostern,
·L)iiiiiiielfiil1rt und Pfingsten fiiid Soiiderveraiistaltuiigeii

A ui

vorbehalten. Entscheiduugsspiele sind im »Ist-alle von
Punfiigieichheit an wesentlichen Tabelleuptatieu not-
iveiid g.

Änderungen im Iiiszball- nnd Handballprogramm.
Das Fufzbatlprograinm für den iviiiuieiideii Sonntag

hat in einem wesentlichen Punkt eine Anderuug er-
fahren. Boriiiiirts-tiiiifeiisport Gieiioilz trifft an diesem
Sonntag nicht wie vorgesehen auf diiatihor il:l, sondern
auf Breslaii (i2. —- Aiich in der Liandballgaullafse ist»in»-
sofern eine Andernug eingetreten. ala sich nicht Mails.
“81:11. 49 tBoriifsial uiid Post Quirin gegeuubersteheu,
sondern MSB .-.’itii, 49 iiud T·..-B.»L7hlewieseu. Die
Oimeiuer Postfportler haben den Stadt. SV. Breslau
bei sich zu Gast.

310d) eine Ski-Graßveranftaliung in Bruckenberg
· Die günstige Schiieeiage ernglichie es dein SB. 9:1
Brückenbera, am kommenden Sonntag noch eine ski-

Liieichsfender tlireslau.
Breslau: Sonntag, 12. März.

6.00: bamburg: hafeukauzert 8.00: Morgenfpruch
am Sonntag. 8.10: Bolkss und volkstümliche Musik.
Schallpl. 8.45: Nachrichten. 9.09: »Und {ihr habt doch
gesiegt.« Soldatifche Morgeufeier. 9.30: (Sembalm
musik. 10.00: ‚Schöne Melobien. Schallpl. 11.05:
Gleiivitz: Der Erste von 2 Millionen. Paiit Grun —-
der erste Weltkriegsgefatteue des Ditens.

11.30: heroische Musik. Schallpl. 11.45: Schalt-
paufe. 11.50: Neichsfenbung: heideiigedeiiktag Staats-
akt in der Staatsoper, Berlin. 14.09: Wetter. 14.10:
i’friihlingsbote. 14.30: Lieder vom guten Kameraden.
15.35: Laufbahn, Werdegang und Dienstbetrieb in der
Fliegertruppe.

16.00: Saarbriicken: Musik zur Unterhaltung 18.00:
Die Schimmel. Ein Weitkrieggerlebnis von Notf An-
schüß. 18.45: Kleine Klavieriiiufik. 19.05: Kleine Stücke
großer Meister. Schallpi. 19.30: Sportereignifse des
Sonntags. 20.00: Nachrichten.

20.10: (80010115: Großes Konzert der Sudetendeiit-
schen Philharnionie. 22.00: Nachrichten. 22.30: Aus
Frankfurt a. M.: Unterhaltuiigstonzert. 24.00: Schiiiß
der Senbefolge.

Breslau: Montag 13. März.

8.05: Frauengnmiiastik. 10.00: Dornröschen. (Ein
Märchenfpiel. 11.45: Sichere (Ertragsfteigeruugt Durch
Saatenpflege u. hochzuchtfaaigut zu höheren Erträgen.

12.00: Tausend Takte lachende Musik. Schallpt.
13.15: Musik am Mittag

16.00: Musik am Nachmittag In einer Pause 17.00:
Sturzbomber ftartbereit. Rundfunkbericht aus einem
Fliegerhorft Aufn. 18.00: habelfchwerdt: Sang und
Klang im Arbeitsdieiist. Ein frdhL Liederwettftreit
zwischen oftmärkifchen und fchlefifchen 21ebeitsmännern.
19.00: Kurz und gut. Eine musikalische Abendunters
l;-a.ltung 19.40: 13. März 1938: heimkehr der Oftmark.

20.10: Flieget musizieren. Jn einer Pause 20.45:
Fliegen als Beruf. Aufn. 22.20: Zwischenfendiing
22.30: Kleines Konzert. 24.00: Schluß der Sendefolge.

Breslau: Dienstag, 14. 2111111.

8.10: Unser hansgarteg 8.20: Kleine-; ABE für
Blumenfreunde. 10.00: München: So treiben wir den
Winter aus. Eine musikalische th'o'rfolge um einen ger-
aianifchen Frühlingsbrauch 11.45: Besuch im Brug-
mfchen Untersuchung-»auch Nundfunkbericht Aufn.

12.00: Kassel: Mittaggkonzert 15.30: Die Kinder-
poft ist dai ·

16.00: Leipzig: Nactnnittagskonzert {in einer Pause
17.00: (Ein Kapitel aus dem Bauernleben. 18.00: Gär-
litze 40 Jahre höhere Txetitfachschule in 3ittau. 18.15:
(Borlits: Kleineg Konzert. 19.00: Tanbericht o. Tage.

19.15: Görlißi Unterhaltungskonzert 21.15: Elln
Nen fpielt: Beethovens Kiaviersonaten. 22.20: Vom
Deutschlandfender: Politische Zeitung-schau 22.35:
Hamburg: Unterhaltung und Tanz- 24.00: Schluß der
Sendefotge.

Breslau: Millon 15. man.
8.10: Frauengnmnastik. 10.00: Gewaltig viel Noten, ‚lieber Mozart. Ein Hörfpiet vom Kampf um eine

sporiliche (tir'ofweranftalin11a bnrchanfiihren. Auf der
Strecke Miitagssteiiic——Bi-i·ickeuberg findet am Vormittag
ein Tiibfahrtslauf ftatt, dein am Nachmittag ein Sprung-
iaiif auf der Strietielschauze folgt. Beide Läuse werden
kombiniert gewertet.

Ehrenvalle Berufung von Günier Meergan
und Gufil Beraiier. -

Der tiieichssportfiihrer von T»schamn·ier und Osten hat
eine tiieihe unserer betten Siilaufer in das tiieichsfachi
aiiit Stilaiif berufen. Es handelt sich iim unsere Mei-
stertäiifex tshriftl Erauz (cireibnrn). t't. Guuter Meer-—
gaiis tsvirfchbergi Guitl Berauer (lieber) und Witli
Waich tArtbergL Die Sieger von Ober-hof. tritibtihei
und eiaiopaue find dazu ausersehen, ihren reichen Schuh
von Erfahrungen dein Nachwuchs zur Verfügung zu
ftellen, der spater einmal an ihre grossen Erfahrungen
anknüpfen soll.

Zwei Gauktaffenfpiele im Hocken.«
Die tsiaiikiafseuspiele im Hocleu werden am toiiimeu-

den Sonntag mit zwei· ziäiupfen fortgesetzt. Der THE
Bresiaii fahrt nach Gorlitx _11111 gegen tiioiweisi Gilrtiti
anzutreteii. Sollte dem 11.10. e111 Sieg gelingen. dann
ware bie tijieisterfchaftjo gut wie entschieden. tin Bres-
lau fteiieii sich Miit-Schienen nnb s-Sportgeiiieiiischaft
aus dem Schlefierplah gegenüber -ui·ch einen Sieg
iiber die '11 wnrbe sich Brit-Schichten die Teilnahme-
berechtigiiiig an den Eiidiaiupfen erringen.

Auslaiidsftartverbot stir die stufibalk
u at i»o u a l m a n n 1 ch a f t verhängte Portugals Mini-
ster iiir körperliche Erziehung nach der iiberrascheudeu
Niederlage durch die Schiveiz mit 4:2 Toren in t'iffabon.
Die Mafmahinc wird mit den unzuläuglichen Leistungen
der portugiesischen Etf erklart. Wollt oder iibel werden
die Landerkampfe gegen Norwegen in Oslo nnb gegen
Schweden iii Stoitholm also abgesagt irerden müssen.
» Adolf Witt erkampfte lich in Autwerpen einen ichitiien
Sieg. Der betgiiche 10albfchngergewichtler ‘Ciomine Wegiier wurde ilbeÄ zehn iiiiindeu von dem früheren deutschen
Meister ho i nach Punkten geschlagen.

 

Was bringt der Rnnvfnnk?
deutsche Oper-. 11.45: Ein vorhiidlicher Baueriihof im
Subetenlanb. Nunbfunt‘beridu. Aufnahme

12.t)t): Werkkoiizert. 13.15: Stuttgart: Mittags-
kouzert. 15.31): Dieter fährt nach Afrika. 1. Teil: Die
2111sreife. Ein Spiel für Kinder.

16.00: Boiii Deutschlandfeuder: Musik am Nach-
mittag Jii einer Pause 17.00: Bei einem Pieisträger
im »Wettbemerb der Betriebe«. kiiuudfunkbericht
18.00: Wirtschaft im Siidosten. 18.20: Alterlei für
Herz unb Gi’nn’it. 19.00: (Bleiunhz Ruf der Grenzland-
jugend. Lustiges Singen und Mufiziereii.

20.10: Bei uns iii ‘Breslau. 22.20: Zwischen-
seudung 22.30:Tauzmusik. 24.00: Schluß d. Senbefolge.

Deutschlandsenfer.
Deutschlands-Inder- Sonntag. 12. März.

6.00: hamburg: hafenkonzert 8.00: Wetter; anfchl.:
Alte und neue Märsche. 8.50: Feftiiche Musik zum
heideiigedenktag Aufn. 10.00: Bom Ursprung und
Sinn bes Lebens. Eine Morgenfeier. 10.45: handa:
Sinfonie D-dur, Nr. 4. 211lfn. 11.15: Seemeilerheridu.
11.30: Orgelkoiizert von Bach. 11.45: Schaltpaufe.

11.50: Neichsfenbnng: hetdengedenktag Staatsakt
in det Staatsoper Berlin. 14.00: Lieder, die wir an
der Front fangen. Dazwifchen: »Abschied«. Eine
Kurzszene. 15.00: Musik bei Familie Bach. Aufn.

16.00: Musik am Nachmittag Aufn. 18.00: Egon
Kornauth: Klavierquartett. 18.30: it‘laoiermufif. Schall-
platten. 18.45: Der Goldheiin. hörfpiel von Georg
oon der Bring Aufn. 19.45: Wien: Berichte vom
Artbergrennen. 20.00: Siernfpruch, Kurznachrichten
unb Wetterbericht.

20.10: Musik am Abend. 21.10: Berlin: Anton
Bruckner: Te Demn. 21.35: Deutfche Solbatenbriefe.
22.00: Tages-, Wetter-s und Sportnachrichten. Anfchl.:
Deutschlandecho. 22.30: Eine kl. Nachtmufik. 22.45: See-
wetterbericht. 23.00: Frankfurt: Unterhaltungskonzert

Deutschlandsender: Montag 13. März.

10.00: Die Wunfchmühle. Ein Spiel nach einem
nordischen Botksmärchen Aufnahme.

12.00: Dammer Schloßkonzert. 15.15: heiter und
froh. 21ufn. 15.40: Blumenkuitur als Spiegel der
japanischen Seele. Anschließend: Programmhiiiweife.

16.00: Musik am Nachmittag In der Pause 17.00:
Aus dem 3eltgefchehen. 18.00: Lieder unb Musik für
den Ailtag,. Aufn. 18.25: Die herniannsGörings
Werke. .flbrbericht. 18.41): Kleines Unterhaltungskons
zert. Schallplatten. 19.00: Bau Woche zu Woche.

20.10: Nomantische Lieder oon 211019 Melichar (111'-
auffiihrung). 20.30: Große Deutsche: Friedrich hölders
lin. 21.00: Die Berliner Phiiharmoniker spielen. 22.30:
(Eine kleine Nachtmufik. 23.00: Bunte Klänge. Aufn·
23.50: Eine kleine Melodie zum Tagesende. Schallpl.

Deulfchlanbfenber: Dienstag, 14. man.

10.00: 2131m: (Entlang der Grenze. Ein Gang durch
das südlichfte Karmen. 10.30: {fröhlicher Kindergarteg

12.00: Köln: Musik zum Mittag. 15.15: Kinder- lieberfingen. 15.40: Zeitschriften —- durchgebtättertt
Anschiießend: Programmhinweife. i

Mag).
1 te Breite fino Maria-keu- sii
Tiere und schließen
Stall für Fracht. M
steuer sowie den natürlichen Gewichtsverlult ein.

16.00: Musik am Nachmittag. Jn der Pause 17.00:
Schwestern im Reichsberufswettkampf Ein Rund-
funkhericht. 18.00: Bekannte Sportler erzahten ihren
Weisdegaiig 18.20: Bau rCiglau bis Kronstadt Volks-
deutfche Landschaften und ihre Klänge. 19.00: Unter-
osfiziere als Bauern. hörbericht 19.30: Kleine Me-
lodie. Schallpl. 19.45: Elaiide Debussh: „Das Mar-
thrium bes heiligen Sebaftian.“ Vorspiel und magifcher
Tanz. Aufnahme

20.10: Politische Zeitungsschair 20.25: Was ieder
gern hört! Ein bunter Unterhaltuugsabend. Aufn.
22.30: (Eine kleine Nachtmusii 23.00: Das Städtische
Orchester Mainz fpielt. Aufnahme.

Deutschlandfender: Mittwoch, 15. März.

10.00: Sl‘önigsberg: Liidwig Uhtand fordert Das
Reich. hörszeneir 10.30: {fröhlicher Siinbergarten.

12.00: München: Musik zur Werkpaufe. 13.15:
Wien: Musik zum Mittag. 15.15: Zauber der Stim-
men. Schallplatten. 15.40: Schularbeiten — leicht ge-
macht. ’IInfchliefsenb: ‘Brogrammhinmeife.

16.00: Musik am Nachmittag. In der Pause 17.00:
Aus dem Zeitgefcheheii. 18.00: Die Straßenmeistereien
der Neichsautobahnen. hörbericht von Wartiing und
Pflege. 18.2t): Kammermusik für Bläfer. l9.0t): Aus
ter weiten Wett.

20.15: Wir werben für den neuen Jahrgang bes
Jungnolkes 1928/29. 21.10: Johannes Brahms —-
Edoard Grieg 22.30: Mozart: Sonate D-dur 23.90:
(Einer, der vergessen ist... Werke von Wilhelm Ber-
ger. Dazwischen: Die interessante Ecke.

W a. za- Metze-g
Breslauer bieteeibe-lbrofsmarn.

Breslan 9. März tfixtl). Für Brot« und Industrie-
getreide änderte lich 111 den Augebots nnb Absatziierhalt2
iiiffeii nichts. Auch sssuiiergeireioc halte nur ein iteiues
tslcfchäft bis auf (heute, die in besseren Qualitäten iaii-
feiid gefragt wurde. Mehl verkehrt-.- ruhig. An ncn
übrigen niiarkigebieien herrschte eiiie;»st·etige Grunosiinp
uiiiiig vor, '911111L11Jic vor wurden iviiifeiifriichtc sowohl
in Speise- uiid Saativare, Liiaaten nnb Säiuereieu gut
beachtet. Auf dem tltauhsiittermartt fand Heu besonderes
Jutereffe, spie bisher geiiicht warben Fabrilkartosfeiin

Amtlicher txsziofiinartt fur· (betreibe. unb ünttermltlel
an filreslan. Notieruugen iir volle Wageuladuugen in
tiieichsmark bei sofortiger « ezahtiiug tu Erzeuger- bezw.
d.i«eriteiier-Fseftpreifen oder zvoclmpreisein Vom Reichs-
iiahrstaiid bezw. von der tiieichsfteile sur Getreide, Futter-
iiiittel usw. festgesetzte Preise. «

Olfaaten

per 100 Kilo (auch in kleineren Mengen). Qualität nach
den Bestimmungen der Neichsftelie.

Tendenz; Stern}.
Winterraps, Erzeuaerteftpreiz ab Berladeftationsz

Letiisaiiien 32. Blaumohn 05.

Kartoffeln
130 Klio tErzeugerscsipkeisi srachtfret Eiupfaiigsftativm

Tendenz: Weit. _
Speisetartoffelu für Schleifen, gelbe 2.90; weilte. rote,

hiauc 2.99. Fsabriflarioffelin Erzeugersestpreis «21 Pfg.
te Stile Starte frei Fabrilftaiiou bei
14 Pfg. Fracht.

Normale Reichsbanlenllafiung.
011b. Nach bem Ausweis der tiieichshaut vom 7. März

haben die zireditriiclfliisse in der ersten Märzivitche im
normalen Umfange einrefeht. am ganzen hat sich die
Kapitalanlage der Noten aiit um 283 auf 81187 Mill. tliiili.
vermindert, was einen »Abbau der zufätzlicheu littiuiog
spitze um 92 11.11. gegenuber 35.2 11.1.1. im Vorfahr ent-
spricht. Der gesamte eiahtuugsinittetuiiilaiif stellte sich
auf 9851) Mill. NM. geaenuber 10961 in ber Vorwoche,
99:29 iiii Borinona »und 7915 am entsprechenden Stichtag
des Borsahres. ie Gold-· und Devisenbcftäude haben
sich um ti,i7»aiif 79.49 Mill. filM. erhöht. Damm ent-
salleii iiiiveraiidert 70.7 Mill. RM. auf Gold und 5,79
Mill. 812.11. aus declunasfähige Dcvifeu.

Viellmartt
Amtticher Bericht bes Berg-lauer Schlachloiehmarlis

vom 8. März 1939.

Der Auftrieb betrug: 498 Rinden 570 Kälber, 223
Schafe, 17Tt7 Schweine.

 

nicht mehr als

Gezahlt wurde für 50 kg Lebendgewicht
Rinber: Ochsen 63 Stück.

vollfl., auggemäftete höchft.Schlacht1n. 40-50-J43s1»30
sonstige voltfteifchige . . . . . . . . . . . ·’«8(-)0—:H9s00
fleifchige.......u..nnn.. 3300-6450

gering geiiährte ...«».»«. "'
Bullen: 1215 Stücl.

iüng.‚ 001111., höchft. Schlachtmerts . . 40.00—41.50
fonft. oollfleifchige oder ausgeniästete 37 öl-
fleilchlae.................. 32.50
gering genährte ·.»-»«»«. 2400

Kühe: 241 Stüd.

füng, oollfl., höchst Schlachtwerts . 38.50—41.50
fonft. oollfleifchige ober ausgemäftete 34.90—37.50
fleischlac ..... « d o . . . o o o o 0 o . 25.00—31.50

gering genährte . ....... . ‑ . . . 1100—2200
Iärfen tKalbinnens 69 Stiicl. -

votifi., ausgemöftete. höchft. Schlachtm. 42.00-42.50
notifleifchlge . o o o · g O s o o I a o o . 36'50’38050

fleischige . . . . « e s · O o s s s o I I s . ‘000-83'50

gering genährte . . . . . . . . . . . . . 23-00-2430
fiälber: Doppellenber bester Mast . . . . 65.00-75.90

beste Mast- und Saugkätber . . . . s . {36 U0--60-00
mittlere Man« und Sauglälber . . . . 0000-54410
geringere Saugkätber . . . . . . . . ‚ . 40.90—45.00
geringe Kälber . . . . . . . . . . . . . . ‘53-00’55-00

Cämmee. Hammel und Schafe:
Lämmer nnd hanimel beste Mast-
kämmen Stallmastlämmer . . . . . . 47«00

Weidemastlämmer ....... . . . . . -—
beste füng Mast- u. Stallmaftbammel 44.00
Weideniasthammet . . . . ....... -
mittl. Mafilömmer u. ält. Masthammei --
geringere Lämmer und hammel . . . . ‘-
Schafe. befte Schafe . . . . . . . . . . . 35.00—37.00
mittleregdiafe.„Hanne... '-

glkkifsacOchllic.·esseoosasss. "-
Schweine:
a) oon 150 11. mehr Klio Lebendgew 54.50
b) 1. 0. 135—1495 Kilo Lebendgew 53.50

2. o. 120—134‚5 Kito Lebendgew 52.50
c) von 100—119.5 Kito Lebendgewicht 48.50
d) oon 80—995 Klio Lebendgewicht . 45.50
e) oon 60-—79‚5 Kilo Lebendgewicht . —-
t) oon unter 60 Kito Lebeudgewicht -
g) 1 fette Specksauen . . . . . . . . . . 48.00-53.50

2.anbereSauen..........‚ .-
h)(Eber..........nu.... —-
i) ultimneibfl' 0000000400000. 52.50 

 

Marltoerlauf: Rinder und Kälbe .Schweine verteilt. r verteilt Schafe

__ nüchtern ewo sne
faintliche S een des Hagdelsmab
arti- nnd ertautskosten. Umfan- 80 Proz. Kälber.

Auftrieb fiir deii nächsten Markt:. 100 Pro. Ri e ,80 Proz. Schafe. « M t70 Proz. Schweine.



Dem Gedenten der gefallenen
Helden.

Feier in achten.

Wie alljährlich, wird auch in diesem Jahre,
am kommenden Sonntag, den Helden des
großen Krieges gedacht werden. Den Höhe-
punkt wird die Gedenkfeier am Kriegerdenk-
mal bringen, an der neben Partei sämtliche
Gliederungen und Verbände teilnehmen
iverben.

Am FriedrichsWilhelms-Platz versammeln
sich die Formationen, von wo aus um 8/411
Uhr der Abmarsch zum Schulplatz an das
Kriegerdenkmal stattfindet. Um 11 Uhr beginnt
die eier.

is obtcner Bürger, gedenkt auch ihr der un-
vergänglichen Taten unserer Helden im Welt-
krieg, in dem ihr dies durch euer Erscheinen
bezeugt.

Zum Heldengedenktag.
Jhr Zelden Habt das höchste Gut,
Das eben, ür uns, Euer Blut;
Wir danken Euch mit Herz und Mund
Aufs neue heut in ernster Stund’,

Jhr liebtet Euer Vaterland,
Wart ihm in Treue zugewandt;
Wir wollen Eurer würdig sein
Und unsre Kraft der Heimat weihn.

Auf Gött habt Jhr allzeit vertraut,
Jm Tod noch zu ihm aufgescl aut;
Er nahm Euch auf in lichte öhn,
Dort werden wir Euch wiedersehn.

F. Scharfenberg.

Ehr-i an; getreu-rentiert
Zwei Millionen Deutsche opferten im

Weltkrieg ihr Leben für Volk und Vaterland.
hre letzten Ruhestälten in aller Welt, die
eutschland wie ein heiliger Wall umgeben,

gestaltet der Volksbund zu deutscher Heimat
m fremder Erde und errichtet nnvergängliche
Mahnmale deutscher Größe und Dankbarkeit.
Jn gleicher Weise betreut der Volksbund
auch die Gräber der Gefallenen der Freiheits-
bewegung. Viele Kriegs räberstätten harren
noch der Ausgestaltung. · ort liegen deutsche
Brüder, die fiir die Heimat starben! From-
soldat, dort liegen- deine Kameraden, mit
denen du einst Schulter an Schulter gekämpft
hastt Dort liegt der Bruder, der einst das
letzte Stückchen Brot mit dir teilte! Der
Volksbund will den deutschen Kriegsgräber-
stätten das geben. was ihnen nur treue Liebe
und Dankbarkeit zu geben vermag. Wo wir
auch hinkonnuen mögen, wir erkennen, daß

 

 
 

 

 
 

 

die vom Volksbund ausgebauten Stätten ein
Stück Deutschland in fremder Erde geworden
sind; sie atmen den tiefen Frieden deutscher
Landschaft. Aber wir wollen nicht eher ruhen,
bis dem letzten deutschen Helden der Dank
wird, bis das letzte deutsche Soldatengrab
wiirdig ausgestaltet ist. Die toten Helden
taten ihre Pflicht, wir wollen an ihren
Gräbern die unsere tun, damit auch wir in
Ehren vor der Nachwelt bestehen können.
Wir rufen jeden Deutschen zur Mitarbeit
aufl Sie opferten für dich ihr Leben, was
wird von dir als Dankopfer verlangt? Unter
dem Zeichen der fünf weißen Kreuze auf
schwarzem Grunde wirbt der Volksbund
Deutsche Kriegsgräbersürsorge e. V. auch um
deine Unterstützung Du darfst in unseren
Reihen nicht fehlen!

glatalcø m provinziellen
Zobten am Berge, 10. März 1939.

Das Deutsche Volksbildungswern
macht nochmals auf den heute Abend in der
,,Goldenen Sonne« stattfindenden, sehr auf-
schlußreichen Vortrag: ,,Schlesiens geschicht-
liche Sendung« von Pg. Paetzolt-Breslau
aufmerksam.

Jahrestag der Ostmarliheimleehn
Ein Jahr ist es her, als unser Führer

die Ostmark in das Reich zurückholte. Aus
diesem Anlaß wird in der Schauburg am
Montag, den 13. d. Mts., um 20 Uhr eine
Feier stattfinden, zu der schon heut alle
eingeladen werden.

—- immer tn Bot-ten und Umgegend
am 10. März, früh 7 um. (Wetterstation.)
Barometer 750,() mm, gestern früh
= 752,() mm, Thermometer + 1,00 C»
Tiestemperatur nachts = —l- 0,5 0, über der
Erde = —- 0,40, Maximum gestern = 5,50,
Minimum 0,()0, Boden = — 0,6 0,
relative Feuchtigkeit = 100 %, Wind = NWHZ
Bewölkung = l0/‚02 des Himmels bedeckt,
hohe Schichtwolken, Nebel von dem Berge
bis auf‚300 m herab. Fernsicht = 5 km,
doch unklar, Niederschlag == 0,9 mm, nachts
Regenschauer, gestern 4,4 mm, Schnee- und
Regenschauer. Wetter meist wolkig, Neigung
zituitiiederschlägem schwache westliche Winde,
u).

Verpflichtung zur Berufsaugbildung.
Jn einem Erlaß an die Reichswirtschaftss

kammer hat der Reichswirtschaflsminister zur
Pflicht der Betriebe zur Berussausbildung
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Stellung genommen.Die betriebliche Leistungs-
ertiichtigung hänge wesentlich davon ab, wie
weit Betriebsführer und Unternehmer die
ihnen obliegende Verpflichtung zur Ausbildung
und Fortbildung ihrer Gefolgschaftsmitglieder
erfüllen.

Um verschiedentlichen Jrrtümern über den
Umfang der Ausbildun sverpflichtung zu
begegnen, stellt der Erla fest, daß Unter-
nehmer und Betriebsfiihrer die volle Verant-
wortung für alle Maßnahmen der Ausbildung
und Fortbildung tragen, die betriebsbedingt
find. Diese Maßnahmen umfassen im wesent-
lichen folgende drei Gruppen:

1. Neben der Förderung der jugendlichen
Tilfsarbeiter die systematische Ausbildung
Fugendlicher innerhalb der Anlerns und
ehrverhältnisse;

2. die weitere systematische Ausbildung
zum beruflichen Aufftieg und

3. die wirtschaftspolitisch notwendige Um-
schulung von Hilfskräften zu Kchkräften sowie
die Umschulung auf neue erkstoffe, neue
Arbeits- und Fabrikationsmethoden, Buch-
führungsrichtlinien usw.Dabei istes gleichgültig,
ob die Umschulung von einzelnen Betrieben oder
von Arbeitsgemeinschaften veranstaltet wird.
Wesentlich bei den Maßnahmen ist die
Betriebsbedingtheit, die unmittelbare An-
wendungsmöglichkeit und -notwendigkeit des
Erlernten im Betrieb.

Der Minister erwartet, daß in allen
Betrieben die zur Leistun sertüchtigung er-
forderlichen Aus- und ortbildungsmaßss
nahmen von den Unternehmern und Betriebs-
führern durchgeführt werden in dem Bewußt-
fein, für ihren Betrieb im Rahmen der
Gesamtwirtschaft voll verantwortlich zu sein.

Wann wird geflaggt ?

Eine Anordnung des Reichsministers des
Innern.

Der Reichsininister des Innern hat die
bestehenden Vorschriften über die Beflaggung
der Dienstgebäude sowie über die Flaggen-
setzung der öffentlich-rechtlichen Religionss
gsesellschaften unter teilweiser Aenderung und
rgänzung neu bekanntgemacht. Diese

Bestimmungen gelten im gesamten großdeutschen
Reichsgebiet. Danach wird nach den näheren
Bestimmungen dieser Erlasse an folgenden
Tagen regelmäßig ohne besondere Anordnung
geflaggt:

1. Am Reichsgründungstag (18. Januar);
2. am Tag der nationalen Erhebung (30.
Januar); 3. am Heldengedenktag, der in
diesem Jahr auf den l2. März fällt; 4.
am Geburtstag des Führers (20. April);
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5. am Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes (l. Mai); 6. am Erntedanktag, der
in diesem Jahr aus den l. Oktober fällt;
7. am Gedenktag für die Gefallenen der
Bewegung (9. November).

Am Heldengedenktag wird, abweichend
von dem bisherigen Brauch, vollstocks geflaggt.

— Baubefchrännungen zur Sicherung
der Gewinnung von Bodenichätzem Der
Reichsarbeitsminister hat eine Verordnung
erlassen, wonach Flächen. die für Zwecke der
Gewinnung von Bodenschätzen in Anspruch
genommen werden sollen, zur Verhindernng
einer dem künftigen Verwendun szweck
widersprechenden Bebauung Baubefchräns
kungen unterworfen werden können. Die
Versagung ist bei Anla en ausgeschlossen,
die dazu bestimmt sind, gie landwirtschaft-
liche Erzeugung bis zur Inanspruchnahme
der Flächen durch den Bergbau zu sichern
und zu steigern. Für Baubeschränkungen
wird gegebenenfalls angemessene Entschädigung
gewährt

Klein-Kniegnitz. 10. März. Kürzlich
ereignete sich der weite schwere Unfall in
unserer Gegend. lls zwei Fuhren, die
Langholz in die Sägemühle gebracht hatten,
dieselbe verlassen wollten, zogen die Pferde
des hinteren Fuhrwerks etwas hefti an.
Durch den Anruck stürzte der jüngere ’necht
vom Wagen und erlitt einige Hautab-
schürfungen, während bei dem 63 jährigen
Gespannführer das Hinterrad über die
Schulter und die eine Gesichtshälste ging. Der
in der Nähe beschäftigte Arbeitsdienst leistete
die erste Kilfe Er wurde sofort ins
Nimptscher xrankenhaus überführt. s— Seit
einigen Wochen ist der Arbeitsdienst an der
Grundlegung des Bachbettes beschäftigt. Vor-
aussichtlich wird die Umlegung der Silster
im nächsten Monat beendet sein. Somit
verschwinden die letzten Verwüstungen des
Herbsthochwasfers.

Wernersdorf, 10. März. Mit der Hand
in die Hobelmaschine geriet am vergangenen
Dienstag vormittag der Zimmermann August
Schöbel von hier. An der rechten Hand
schnitt er sich die beiden ersten Fin erspitzen
ab und mußte ärtliche Hilfe in n ruch
nehmen. —- Am Donnerstags den 9. März
feierte der Rentenempfänger 5 ilhelm Richter
seinen 70. Geburtstag. Nachträglichen
Glückwunschl s

Studium"! fcgltiäiffltng
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Siliitis llttit Llltlttlkttli Bttlilitit
ähnlicher ltnallittsiall.

Am 9. März gegen 16.15 Uhr iviirde vor dein
Grundstück Klosterstraße t)0, gegenüber der Lösch-
straße, ein Radsahrer von einem Lastziig tödlich
überfahren. Der noch unbekannte Radfahrer fuhr
auf beta Radfahriveg in Richtung Miiiiritiiisplatz.
Als er einen vor ihm sahreiideii Radfahrer über-
holen wollte, wurbe er felbft von einein dritten
Radsahrer überholt. Durch biefes Ullkkholrtl kam
ber Veruugliickte mit feinem Fuhde ists
Schivaiiken und fiel nach links auf ben Fahr-
daimn. Sa diesem Augenblick kam in derselben
Richtung ein Lastzng dicht am kltadfahrwegez Der
Gestiirzte iviirde von den beiden rechten Radern
des zweiten Aiihäiigers überfahren. Die Ver-
leßmigen waren so schwer, daß der Mann sofort
verstarb.

»

Still]! ltfllt Klle Gutmann.
Die SA. als Trägerin neuer, arteigeiier

n‘uttur.
Der ,,Kiiltiirkreis der SA.« hat alle tätigen

Kräfte aus bem Gebiet der Kultur zusammen-

gefaßt; aus diesem Anfang werden die Ideen

und Werke langsam, aber stetig herausivachseii.

Als Kerntrupp der RSsVewegung macht heute

die SA. auch auf kiiiistlerischeiii Gebiet ihren Vor-

stoß zu neuem Land, und welcher Sidfztrupp ivare

eher berufen, an den großen Feiertagen des

neuen Reiches zu Wort zu kommen und in Wort

und Musik diese Tage dem Volke zum Erlebnis

werden zu laffen? - .

Von solchem Willen beseelt, sind in den Rei-

ben ber SA. junge Kämpfer am Werk, die auf

Grund ihres eigenen Kampserlebmtfes zti gestal-

ten begannen. Ein solcher ist t«)elniut »an-

s e n , SA.-Maun und Spielleiter am Deutschland-

sender, mit seinem Ehoriverk »Die Fahne besiegt

den Tod«, das am 12. März in Schulenburg auf-

gefiihrt wirb.

Die Toten aller Frouten des Weltkrieges

stehen auf und mahnen; bie (befallenen der Feld-

herrnhalle übernehmen dieses Veriiiachtiiis und

tragen es ditrch die Zeit von Schmach und

Schande hindurch in eine neue Seit, in das Mor-

genrot eines iietten Deutschlands-. Rachiraglich

eingebaut ivurdeii die Sprecher ber. heiiiigekehrteii

Ostmark und des Siideteiilandes und schlagen so-

mit die Vriirke bis lii die letzte ergreifeiide Ver-

gangenheit Großdeutschlands hinein.

Gang über den Wochenniartt.
Recht oft Fisch auf den Tisch.

Vorigen Freitag dachte man wirklich, daß es

Frühling werden wirb. Nun hat matt bald wie

der alle Hoffnung verloren. Vald Schnee, bald
Regen und bald Sonnenschein. Trotidem iali

man die schönen leuchtend roten Vtiiidel Ra-

diesschen auf den Vertaufssiändeii liegen. Das

Gebund wird mit 20 Pfg. verkauft, Tomateu
kosten heute 40 unb 4b Pfg. das halbe tt‘ilo.
Apfelsiiieti werden mit 45 Pfg. verkauft. Das
halb-e .it‘ilo Maiidariiieii kostet bit Pfg. Aepfel

sind von 85 Pfu. an zu haben.

Die Auswahl an Gemiife ist ja nun nicht mehr

so grob. Die Hausfrau tauft nun mit »dem vor-

liebnehmen, ivas es eben gibt. .nraut taiiii tnan

alle Sorten bekommen. Das halbe .u-ilo Wein-

kraiit kostet 111 bis 1:3 Pfg., Vlaiikraiit 1:: bis 1:}

Pfg., Wclfchkraut 18 Pfg» birniikvht 2:0 Pfg»
Vlunientohl ist die Rose von an Pia. an zu haben.

Das halbe Stile Spiiiat kostet 25 Pftizttliolrrriiben
von 10 bis 10 Pfg., ttvhlriibeu 8 Pig., Sellerie

20 Pfa» Rettiche von 1.0 bis td Pfg. Das richtete

kilo Rapniize kostet 25 Pfg. _

Das Angebot an Wild und Geflügel ivar nicht

sehr grob. Das halbe titilo Hase kostet 1.30 RM.

Das halbe tt‘ile Gans kostet 1. Ställe," Ente 1.tk)

RM., Hahn 1 RM., Tauben, das Strick bit und

00 Pfa.
Während wir in diesem Monat in Gemüte

nicht so greife Auswahl haben, miiifen die Haus-

trauen mehr Fisch verwenden, der uns ia in

großen Meiigeii ziir Verfügung fieht. Reben

trabeljau werden auch die anderen zionfumfifche,

insbesondere Schellfifch in iirofiereii·:ltteiiiicii an

den Märkten angeboten werben. Eine Seit, die

eindeutia unb klar erkannt hat, wie wichtig Vita-
uiiiie für die menschliche Ernahrung ist, wird

daher besonders zu Seefifch greifen, weil er viel

Vitamine enthält. Darum lieißt·die«Losung fiir

die deutsche Hausfrau: »Recht oft Fisch auf den

Tisch«. Fisch ist nebenbei auch sehr billig, dies

zeigen folgend-e Preise: das halbe ttilo Seetachs

kostet 83 bis 35 Pfu» Schelliifch 40 bis 45 Pfa»

Kabcltau 85 bis 38 Pfg» Rotbarsrh 38 bis 40 Pfg»
grüne Heringe 28 Pia., Fischfilct von 40 bis

52 Pfa.
Für einen stärkeren Verbrauch können nach

wie vor stäie und Quark und Sirup empfohlen

werben. Das Litek Sirup wurde heute unt litt

Pfg. verkauft. skäse kann man in allen Preis-

lageii haben und Quark kostet das halbe .it‘ilo

20 bis 40 Pia.

=- Reichshaudwerksmeister Schramm spricht

in Breslau. Z m ersten Mal wird am 15. b. M.

ein gesamtschlefischer Führerappell in Breslau ab-
gehalten, an bem alle Dbermeifter, Deiratsmit-

glieber, Bezirks- unb Kreisinnungsmeister sowie
die Präsidenten der drei fchlefischen handwerks-

kammern mit ihren Mitarbeitern teilnehmen wer-
ben. Dieser Appell erhält, abgesehen von der Tat-
sache, daß zum ersten Mal das schlesische hand-
wert sich in einer solch umfassenden Versammlung
zusammensindet, seine besondere Bedeutng no
dadurch, daß der Reichshondrverksmeifter Pg.
Schramm zu den Führern des schlesischen hand-
werks sprechen wirb. Außerdem bat ber Gau-
leiterstellvertreter Pa. Pracht zugesagt, gleich-

l

Der tttatssaal des Vreslauer dttathauses war
am Doniierstagabeiid der Ort eines Appelts, zu
dein die tlteiihsarbeitsgemelnfctuift Schadenvers
hiittiiig VreslausStadt und die irreisivaltung
Vreslan Stadt der DAiix die Vreslauer Ve-
triebsfiihrer, Vetrlebsolunäntier, Wertscharfiihrer,
Stositrnppfiihrer und die Qbermseister der lin-
iiiiiigeii geladen hatten.

Um Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein
Vortrag des Flieiihsfachredners Thoma-
M ii n chen. Er gab einen eriihiitterudeii liber-
vlict über die gewaltige Summe von Verluuen,
die detii deutschen Volke alljährlich durch tlnvori
fichtigl‘eit, Leichtsinn und Gleichgültigleit ent-
entstehen. Jeder schaffeiide Menfch, der durch

einen liiifalt aus dem Arbeitsprozeß ausfalle,
bedeute für bas Volt·-.umiize einen unerfehlicben
Verlust an Arbeitstrasi, nnd jedes Stück Eisen-
das verderbe und iedes lDuentcheu *Jtahrnng, das
verkonime, gehe dem dktiirtfihaftss nnd Lebenss-
prozefz des Vottes verloren, das sich aitf Grund
feines engen Lebensrannies und feiner stark be-
grenzten tliohftoffbafis derartige Verluste nicht
teifieii lünne. Der Vortragende nannte Liahlein
vor deren überaus ernster Sprache jeder Eiiiivaiid
verftiiiiiiiieii tauft. So werben z. V. die straiikeiis
anstalteii Deutschlands jährlich von rund fünf
Millionen ttltännern und Frauen gestillt, die
Schaden an ihrer Gesundheit genommen haben
und dem schaffenden Volk fehlen. Die lirsache
für diese auf die Dauer iiiitragluire Lücke an ar-
beitenden Menschen besteht darin, daß viele  

Erschreckende Unfallzatilen.
Schadentierhiitungstagung in Breslan —- Seher einzeine verantwortlich.

deutsche Vottsgenosfeu heute noch eine Leben-s-
iveife liabeii, die nicht immer im Einklang fteht
zu bem. was notwendig ifi. Der Redner wies in
diesem einsamiiieiihaiige auf bie schädlichen Folgen
des Mißbra iichs von Alkvhol n nd Rjto
tin hin nnd mahnte einbringlich zu artinerer
titlickfiihtuahiiie auf die Gesundheit, »die die
tvrniidlaae allen Wirkens nnd aller Leittung des
Menschen sei. Vefonders ausführlich ging ber
Vortragende auf

den etfrhrertenden Umfang ber Betriebs-
unb Verkehrsnnfälle

und auf ihre itriaiheu ein. Deutschland betlage
lii jedem Jah r titiiiti bis htiilti A rbeits-
tote. niet ben Veriifsgenofjsensitnisten würden
jährlich weit über eine Million Vettiebsnnfalle
gemeldet, wobei die laiidivirtfchaftlicheii Betriebs-
iiiifälle nicht eingerechnet feieu. ein diesen be-
drlirkendeu Zahlen tret-en noch jährlich Hahn
Veri·ehrstoie, 1700011ütert‘ehrsuer:
lehte und ttiititi bis sttititi t'ebliche stin-
de r u tifälle hinzu. 7b v. H. aller Betriebs-
iiiifälle seien verineidbar, iveil sie auf meiiichs
licher Schwäche unb lliivorsiclitigteit beruhen.
Feder Vollsgenoffe iiiiiffe tu ständiger Bereit-—
fchaft fein, Unfallgefahren durch richtiges Ver-
halten catsrntfchalten. Am Schlaf; feines Vor-
trages richtete Reichsfachrediier Tlioiiia an die
Frauen die Eltialniung, fich ebenfalls in diesem
Sinne verpflichtet zu fühlen unb auch in Maus
und Hof für das Vermeiden von Unfällen zu
fernen.

 

Deutschlands Sicherheit und Zukunft hängen
von der Stärke seiner Wehr-macht ab und in
dies-er Wehrmacht spielt wieder die Ltiftivsafse
eine ganz besondere Rolle. Mit Stolz durften
wir vor einigen Tagen aus dem Munde dies
Generalfeldniarschalls »i’)ermsanii Eläring ver-
nehmen, daß Deutschland die stärkste und beste
Lustfslotte der Welt besitzt. Es gilt aber auch,
diesen Vorsprung vor anderen Ländern zu wah-
ren. Dabei ist die Schaffung des Fiiegiernaschs
wuchses, dessen Auswahl unb Auslese schon früh-
zeitig begin-neu tauft. von besonderer Bedeutung
Es ist bereits Ausgabe ber Volksschnle, hier bie
ersten Vorbereitungen zu treffen. Der Aus-
bildiiiigsiveg der zukünftigen Flieger ist vorge-
zeichnet: Er fiihrt über ben Segelflugmobellbau,
dessen ersten Anfänge bereits in ber Volksschule
betrieben werben, zur Ausbildung im Segelsliig
bei ber 532. und dem RSFK. Daraii schließt sich
die Erleriiung des Motorslugses, bis der junge
Flieger schließlich bei der Liiftwafse zur höhe
seiner Leistungen geführt wirb. Die Volksschule
nun, bie bie Einsiihrungsarbeit zu leisten hat,
geht jetzt mit voller Kraft an ihre Aufgabe her-an.
Zunächst müssen geeignete Modellbaiilehrerheran-
gebildet werben. Der Volksschullehrer, der ia
schon so vielseitig fein muß, bekommt damit noch
ein neues technisches Arbeitsgebiet. Das bedeutet  

Lehrer bauen Flugzeugmodelle
bitter Lehrgang im hlugzeuamodetibau ftir Vottsfihullehrer.

besonders für bie Dörfer, wo nur ein einziger
Lehrer vorhanden ist, eine große Schwierigkeit
Aber wo ein Will-e ist, da ist ein Weg. lind der
Wille ift in b-er Lehrerschast vorhanden.

Sa ber Zeit vom li. bis ti. März fand hier in
Schweidnitz der erste Lehrgsaiig zur Ausbildung
von Volksschullehrern im Modsellbau statt. 1ti
Lehrer aus verschiedenen Orten des Kreises wur-
den unter der Leitimg des Lehrers ‘ßfeuaigtoerlh
iii Theorie und Praxis des Modellbaties ein-
geführt. Dabei nahmen bie praktischen libnngen
den weitaus grüßten Raum ein. Jn angestreng-
ter Arbeit wurden alle für die Arbeit der Volks-
schule in Frage kommend-en Modelle gebaut und
erprobt. Daneben gab es immer wieder An-
regusngen für die künftige Arbeit in ber eigenen
Schule, (Einführung in die Probleme des Segel-
sluges, Fragen der Materialbefchsassimg, Litera-
tiirschaii und .inderes mehr. Die Geschicklichkeit
dies Lehrgaiigsleiters und der Eifer der Kiirsiissl
teiliiehiiier zeitigien einen vollen Erfolg, der sich
weiter auswirten wird babnrch, daß die Erzieher
die Vegeisterung für den Flugsport hinaustragen
werden bis ins letzt-e Dorf und sie an die ihnen
aiivertraiite Jugend weitergehen werden, bis das
Ziel erreicht ift: Deutschland soll ein Volk von
Fliegern werdens

 

falls in dieser in ber Staateiihalle stattfindendeii
Fuhrerkundgebung des handiverks das Wort ö"
nehmen.

== Weitere Zunahme der Rimdsnnkaulageir. Am
1. März betrug die Zahl der Rinidfimteiupfangsanlagen
im lsiroßdentscheii Reich 12 250804 (baeon 733 881 im
Lande Ofterreich und 11522 023 im Altreich und den
sudetendeutschen Gebieteii). Die Zunahme im Laufe
des Monats Februar hat mithin 354 507 (2,1) v. 5).)
betragen. ltiiter der Gesamtzahl von 12 250 804 be-
fanden sich 764 208 gebührenfreie Anlagen.

298 000 neue Boflfparbücher. Vei den Anitern
und Aiiitsstelleii der Deutschen Reichspoft sind in den
Monaten Januar unb Februar iiisgefaint 298 000 Posi-
fparbiicher mit einer Gejamteinlage von 32,5 Millionen
Reichsinark ausgestellt worden. Auf ein Vostsparbuch
entfallen demnach rund 95 Reichsuiark.

r. Seifersdors. “Beim Drefchen verunglückt.
Einen bedauernsiverten Unfall erlitt am Mittwoch gegen
Abend beim Dreschen der Bauer Max Dittrich. Als er
am Dreschkafteii eiitlaiiggiiig, riß plötzlich der große Treib-
r.emen vom Motorivagen und schlug Diitriih mit aller
Gewalt an die Strohprefse» Viutend brach der (betroffene
zusammen. Der Bürgermeister brachte den Verleßteii in
seinem Wagen nach Waldenburg in ärztliche Behandlung
Die Verletzungen waren so, daß Dittrich nach Anlegen
von Verbänden sich wieder nach hause begeben l'onnle.
Am Freitag feiert« Bauer Max Dittrich mit feiner Ehe-
srau die Sitberhochzeit. Unserem langjährigen Leserpaar
die herzlichsten Gliiitwünsche und baldige Genesung.

l. t'crolfchmih. Zwei Radfahrer zufammen-
ge·stoßen· Auf der Straße nach RiedersWeistriß
stießen zwei Radfahrer zusammen. weil einer die Ver-
kehr-soorschriften nicht beachtet hatte. Der Zusammen-
ftoß ereignete sich unter der Eisenbahnbrücke. Dor aus
Skroischiviß kommende Radsahrer, der die linke (1)
Straßenseite benutzte, fuhr einem aus NiedersWeistriß
kommenden Radler ins Fahrzeug ‘BeiDe tarnen zu Fall
nnd erlitten mehr oder weniger erhebliche hantabfchiirs
fangen.

l. Unten. Mit dem Kraftwagen verun-
gl ii d t. Auf der Kunststraße Schweidniß—--Reicl)enbach
ereignete sich ein Verkehrsinisall. Ein Kraftivagen aus
Reichenbach, der sich auf der heimfahrt befanb, geriet
zwischen den Orten Pilzen und Grädiß aus unbekannter
Ursache ins Schlendern, riß einen Straßenftein um unb
lanbete im Straßengraben Glücklicheriveise kam der
Iehren der einzige Jnsafse, mit unerheblichen Verletzun-
gen davon. Dagegen entstand erheblicher Schaben am
s gen.

+ Pilzen. Versammlung der Land-
frauen. Am Donnerstagnachmittag fand im
Hamvelichen Saale eine Väuertnnen- und Land-
frauenverfammlnug für die Gemeinden Pilzen und Weiszkirfchdvrf unter Leitung der Orts-  

bäueriu Frau Miuiia ttlanfchsfkilzen statt. Uni
Mittelpunkt itaud ein Vortrag von Fri. ztnvrrin
Lehrerin der bäuerliiheii Werlsrhule Striegaii,
über »t-siarteiiban nnd Vorratswirtsclmft der
Laiidsaii«, deiti die zahlreichen Vefnihserinnen mit
großem Juterefse folgten. Einige Lieder und
otedichte wrgteti für Unterhaltung. Eine ge-
iiieiiiiaiiie Fahrt zur Vesiihtiguug der Atisfiellnng
der bäuerlichen Wertschiile Striegau wurdie iti
Aussicht genommen.

rb. Jvc'irifchau. Vrandkataftrophe vor
2370 Jahren. Es wird so manchen Volls-
geiioffeit von itsärifchan nnd liiiigegeiid inter-
effieren, daß im Jahre tbku also vor rund 270
‘Jahren, das Dorf voii eitieiii grossen Vrande
heimgesucht wurde. Vei der trataftrovhe iviirde
das ganze Dorf ooiii Feuer vernichtet bis auf die
Stelle 04, die atleiii verschont blieb. am 18. Jahr-
hundert fiiid auch mehrmals größere Vräuoe zu
verzeichnen gewesen, fv im Jahre 1754 die Bauern-
htifes und v. Das thut 12 wurbe im Jahre 17th
angezündet. iim Jahre 17114 brannten die Güter
44 unb 47 tiud die Stelle 5, also drei ziifaiiiiiieii-
hätigeiide :t.tefihiiiigeii, ab. ‘ “.qu Fahre 17lid
brannte die Stelle 05 babnrch, daß Minder in ber
Scheuer Apfel gedäiiipft hatten. «im Jahre t77ti
brannte das thnhaus des Gutes 13. Dabei
kamen die Gutsirau und ein Sohn in-den
Flammen uni. «im Jahre 1780, am b. flauuar,
ivurde die Stelle 10 eingec'ifchert, bei bem auch
der Vefitier unt feitier Frau den Tod fanden.
1703 brannten die Freiftellen illi, das Gut 81 unb
bie Scheuer i-:.). Am 1.2. September 1801 brannte
das Gut 78 unb bie Freiftellc 72; hierbei tarnen
abermals 2 Personen ums Leben. Die lebte
große Vraudkataitrophc iviitete am 2b. Februar
18011. Dabei brannten der Pfarrhof, die herr-
ichaftliche Sihäferei sowie 7 Steuern-und zwar die
zur. 130, 51, 55 bis 5t), also ein zufammeiihängeiider
Koinvlexz

k. Groß-Rosen. In der Dienstver-
faiiinilutig der Freiwilligen Feuer-
wehr, die in Riedigers Gaftftätte ftattfaub, ge-
dachte der Vraudiuseister Vg. Schmiechen des
«Veldeiigedeiiktages. Die (befallenen warben
durch stilles Gedenken geehrt. Es folgte eine
Schulung nach der neiteii Dienstanweisung »Die
Gruppe-c Vekaiint gegeben iviirde eine Ein-
laduug der Partei zu einer öffentlichen Versamm-
lung in der über Verkehrserziehuug gesprochen
werden wirb. Atti Lieldengedenktag tritt die Wehr
um 9.80 Uhr am Depot zur Flaggeuhifsnng an.
Aufrhliesiend beteiligt sich die Wehr an der Feier
am Kriegerdeukmah Vetanut gegeben warben
bie neuen Maßnahmen zur besseren Alarmicrung
des Ortes. Es sind zivei weitere Feuermelde-
stellen eingerichtet worden. Alarmstelleu find

Grofideutfchlands Jugend tritt an.
272501. So lautet die Parole, durch die die

Hitleriuaeud in diesem Jashre einen neuen Jahr-
aana deutscher Jiiiiaen und Mädel in ihre
Reihen aufnimmt.

Dankerfiitlteii Herzens werden alle deutschen
Eltern der Oftinark und des Sudelenlandes nun
zum erilenmal ihre zebiiiäbriaeu .‘caaaen und
Mädel der “Bewegung Adolf Hitlers anvertrauen.
Im foaenaiinteii Altreich und auch in Seh-teilen
konnten wir schon in den hinter uns lieaendsen
Jahren fso aut wie iedeii Jungen und iedes
Mädel der in Fraae kommenden Jaliraänae er-
falfen. Das danken wir dem Vertrauen unserer
Eltern zu unserer natioiialiozialiftiirlusn Jugend-
a r bei t.

Deut-e richtet sich nun unser Aufruf an Ench-
meine Eltern. die Ihr .tt‘iirber habt. bie bem
chisiiliahr 1028/211 angehören:

Eure Jungen unb Mit-del
Juaendsbeweauna Adolf Müllers damit die Ein-
heil unb bie ‚it‘racit. bie unser Volk im .‘cabre
liirofideutfchlauds unt-er sBeweis fiellte. mit iedeiii
weiteren Jahr iiativiialfozialiftischeu illustbaiies
immer stärker und wirksamer wirb. Reben bie
Erzielmna des Elteriisliauies unb ber Schule tritt
beim zeliiiiäliriaeii Junan nnd Mädel ietzt die
Fiiliruiia durch

gehör-en in die

. dsie Hilleriuaend Eine ver-
trauenstuilch tinfaiiiiiieiiarlusit dieser drei Er-
itis-hiinasaeineiiiichaften aber garantiert .‘i'll‘iii
das Erziehiinaszieb das uns der Führer gestellt
hat: Eine im Rationalfozialismus aeeiate. aläiis
luae belltfchbeuutftle Jugend. Eine Jugend die
erwachten aenwrdeii, einmal das arofie Werk des
dentichsen Aiiiflieas auf allen Lelusiisaehieteu für
alle Zukunft sichern wirb.

So bitten ivir Euch. vertraut tin-s Eure stin-
der an. Wir ivollen alles daran f-etieii. sie in
dauernder Fiühlimanalnne mit dem Elternliaus
zu ordentlichen iiativnalfozialiftisehen Junaen
und Mädelii zu erziehen.

Der Führer des litietbietes Schieben l«-t)

aez. Heinz D e i ne r t.
(cbebietsfiihrer.
—

demnach nunmehr folgende 1.. tiiaftwirt Miiffig,
2. tUtartinslmus b, it. tilastivirt Meyer-, st. statis-
iiiaiiii Wiirziier, b. Frifenrmeifter Mücke, b. tsiasis
wirr it‘eisner, 7. Vlittchermelfter Thtenft, ti. hinfi-
ivirt Sihioidden 0. Vraudiiieifter ituhiit (Sieb:
langt, ih. isiastwirt Riedigeix tin tibliclier Weise
ioiirde die Dleiiftverfaiiiiiiliiiig geschlossen.
_ r. (Sirefmliefen. A in »s) eldeii gedeiikta g
findet am hiesigen irriegerdsenkinal um 111.311 Uhr
eine Feierstunde statt. An der Feier nehmen die
Hartei unb ihre (blieberungen sowie der RS.-.31hfflmuferbunb, ber tIiS.-—tlieiclisluind für Leibes-
tibiiiigeii und die Feuer-mehr tell. Die Ehren-
wache tiberneliinen von 8 bis 18 lihr die SA. und
tut-. Es wird erwartet, dafi sich außer den Glie-
berangen ber Partei unb den angefchlosfeiieti Ver-I
baiiden auch die Voltsgeuosfeu zahlreich zu der
Feierstunde am itsirrhplati versaiiiiiielii. (52, Slanborf. Von der Viilleiilaltiiii ·tilenossenschaft Am Sonntag fanbJ bei Fikitfch
wieder eine gut besuchte Versammlung statt. Der Var-fißende, Ortsbaiieriisührer Schmidt, begrüßte die Teil-
nehtner. bleschästssührer Vaiier siahn verlas die Nieder-schrift. Vanin Pan-se gab den Vericht über Die Revision
iur Stoffe. » Dank und Entlastung iviirdeii erteilt Es
folgte der Bericht des Ortsbauernsührers über den An-
lans des dritten Statistisbulleii von der Aiiktioii in Vress
lau. Er hob hervor, daß der in Leistungsklafse I ge-
lvrle Viille »Voriius« mit dem ll. Leistimgspreis aus-gezeichnet wurde· Seine Mutter erreichte im letzten
Fiahre eine Milchleistimg von titlui Literii Durch den
Oukauf des dritten Vullen ift Den Mitgliedern ein Vater-
tier zur Verfügung gestellt, das den Wünschen und An-sprüchen der Bauern unb behördlichen Stellen genügt.
Der Vorsitsende ermahnte alle Mitglieder, mit zu arbeiten
um Das Ziel, Das iich Die Genossenschaft gestellt l 1, ziierreichen. »Nat, Schluß der Versammlung folgte ie ge-meinschaftliche Vefichtigsung des iieiiaiigekaiisleii· Viilteii.

fl. halbenborf E rgeb uis der R eichsst ra ß en -
famiiilu n g‚_ Unter Einlaß der Aiiitsträger des RLV.wurde die Reichsstrafkentanmiluiig in .i)atbcnoakf unb
Ase-than ein voller Erfolg. Es kamen insgefamt 12 RM.ein, 150 Platetten tviirdeii verkauft. —- Voii der
Schule Zu Ostern verringert sich die skiiiderzahl um
ein Weniges. Acht Kinder verlassen die Schule fünf
Kinder werden neu aufgenommen, —- J m Ko in p«f um
die Ernahruirgssreiheit unseres Volkes gehenuntere Vaiierii siihreiid vorau. Qrtsbauernführer ‘ß.hasiier hat joebeii die Anlage einer elektrischen Selbst-
traute beenDet‚ die· mit 500 Liter Fassungsraum in derLage ist, sowohl die Stätte mit Dem nötigen Wasser zuversorgen, als auch den .i«)aushalt zu bebieueu. Jm Zuge
dieser Arbeiten find auch eiiitge damit zufammeiihängendeVerbesserungen erledigt worden —- Zellenleiter Voiiei
K. Frhiiast itt zur Zeit mit Der Erfielliing einer vorbild·lichen ciaiichegrube und Düngerstätte beschäftigt. Eini
fchon vorhandene Düngertransportanlage ergänzt diestceungerftatte damit znr einer vorbildlichen Einrichtung
gerner soll ‚noch. ein großer Gärfutterbehälter angelegtwerden, der im verbst gleich eine Vieiteroerarbeituug derosualleiiden Rübenrncksiände ermög'ichen foll. So ist
dann an dies-er Stelle auch beispielgebend in dem Be-nitihen um »Komm und Verderb« eine Arbeit geleistet-wie sie manchen größeren Betrieben immer noch bevor-steht. —- Stellenbefltzer P. Vrendel wird in diesem
Jahre an bie Errichtung eines neuen Wahns und Stall-
gebatides gehen türmen, Damit ift wieder ein weiterer
Schritt zur Dorfoerschönerung getan.

tt polsniß. ‘Bauarbeiten. .hausbei er ritd
im Oberdorf läßt eine Autohalle erbaiietir E fiti
Jahre alt Volksaenofsin Louife Wiesner, Polsniti
103 a, wird am 10. März 80 Jahre alt. — helden ‑
gebe nktag in Polsniß. Die Ortsgruppe Pols-
niß der NSDAV marschiert am Sonntag um 10 Uhr
eom ,,Fiirft Vliicher« ab zur heldeuehrima nach dem
Ehreimial am »Gründel«. Außer den Valitlschen Lei-
tern nehmen fäiiitliche Gliederungen unb Verbäiide der
RSDAV der Kriegerkameradschaft und der NSKOV
daran teil. Die Feierstunde am Heldenmut fieht vor:
!l)lnsikstiick. Spruch, Ansprache. Kranzniederlegung und Abschluß mit dem Gruß an ben Führer.



Aus Schlesien
Nerli ziiiei Dnier.

ic. Glau. DieVeiiirchtiiiiaeii, dasi der Mord-
versuch des Itsiähriaen Alfred Bliiiiiet in Glali
ausser den beiden bei Ansdecliiiia der Tat schon
tot aiisicnisiindenen isiinaslen blinderii noch weitere

Opfer nach sich ziehen würde, haben sicshleider be-

swahrheiiet. Von den iechs noch lebend ins strau-

ksenhans eiiiaelieierten trindern sind iin »Land-
Der Nacht zum Mittwoch zivei iveiteretisiiiden

suiid zwar ein iieniiiähriaser dtnashe nnd ein iechss

iähriaes Mädchen. an den Folgen der Leiichlaass
ueraiilnna gestorben. Drei der iihriaaebliebenen
hier Minder des Bliiinel befinden sieh weiter iii

höchster Lebensaesahiu Bis ietzt konnten immer

noch nicht die Beweaariinide der Tat des Blume«

asetlärt werden.

sc. W-iiiisclielbiira. Kind tödlich v er n n-
aliiclt. .‘sic einein uiiibeivachlen Augenblick iiel

das drei Jahre alle Söhnchen des Waldarbeiters

Lilie ans Wiiiiichethura in ein Getaß unt

kochendein Wasser nnd starb am anDeren Tage

siiiiter ichrecllicheii Schiner-zeu.
sc. Reiirvde. Eine sellfanrc _ ‚

ftätte fuchte fich eine nnerfchroclene Heime eines

Landwirts in Wliiischelbiirg aus. JJeDesmal,

wenn wieder ein Ei fällig war, fchliiufte fie in

Die Hütte des wahnndes, machte dieteni durch

Schiici«bellilebe ausdrücklich tlar, daß er sein

fchühenbes Dach zu verlassen hätte iiud bcildvttlnis

digte ein fröhliches {hindern Das gelegte Ei an,

Das Der isuind forgfiiltlg bewachte, bis man es

olte.
h :.: Jiimpifa). Ein Verkelzrsiriifall ereignete

fich in Der Ruhe der Jugendbnrg Ein aus Richtung

Bad Dirsdorf koniiuender tiraflradfcihrer verlor· die Ge-

walt über die Maschine und fuhr auf Den Biirgersteig

Ein-e Frau, die zwei tilinder bei sich hatte, wurde iiinges

rissen und schwer verlegt, Ein Kind iviirde leicht verlegt,

wogegen Das andere blind mit Dem Schreiten davonkanr

Dem Fahrer selbst ist außer geringer tzaiitabschursnng

nichts geschehen.

sc. Sproiiau.

Brut-

Kurz vor Ubertritt in

den Riihestaiid tödlich» veriiii«g«l»uc»kt.

Jii inrtendorf bei Sprottau sturzte der libzahrige

Ackerkutfcher Paul Apelt beim Dungerfahren

vom Wagen und ioiirde von einein nachruckens

dein Gespann, dessen Pferde nicht sofort enthiel-

ten, überfahren. Asielt erlitt dabei so schwere

Verletzungen, dasz er ihnenim Stadt-i und Streis'

krankenhaiis in Sprottau letzt erlag. Er ivollte

in wenigen Tagen in den Rnheftand treten.

sc. Görliiz. Ehreiivolle Anerken-

nung für einen Görlitzer Kunstlen

Die Reichsregieriiiig hat sämtliche striegsskizzen

des bekannten Görliszer Malers Eiigellzardt-Fi«izsf-

izäiiser ungetauft Die Bilder sollen spater ein-

mal kommenden Generationen von dein holden-

tuim der deutschen Froiiitfoldatesnberichten.

sc. Nie-Ihr Im Steinbruch ver-

schii.ttet. Als sich in den sJJc‘oraenItunDen 1m
Ssvroitzer Slseiiibriich Die Arbeiter noch nn

Tiiiniel befanden- lösten sich plötzlich von der

Wanid arösiere Steiiiiiiasseii und bearnibeii zwei

iArbeiter. Während einer mit isiliioereii Ver-

«lelznnaen. aber lebend aeboraen werden konnte

ioar Der andere Arbeiter, Mar leraiise ans Groß-

Radiscli, bereits tot, als er ansaearasben wurD-e.

DD. Iroppau. Ehemann vom Lieb-

haber der Frau erftnchen. Jii einem

Wasldstiick bei hohenstadt wurde eine in Ver-

wesung übergegangene Leiche ausgefundene die

mit Reisig zugedeckt war. Die Mordkomiiiisfioii

der staatlichen Kriininialpotizei in Troppaii stellte

in dem Toten den 45 Jahre alten Johann Mrafek
aus Jedl fest. Da Die 42 Jahre alte Ehefrau des
M. mit einem 18 jährigen Burschen ein Liebes-

verhällnis unterhalten haben soll, verdächtigte

man die Ehefraii nnd deren Liebhaber des Mor-
Des. Der Liebhaber der Frau wurde festgenom-

nven. Er hast bereits ein Geständnis abgelegt, den
Mrasek mit einem Messer getötet zu haben.

sc. Oppelin P re i s t.r ei be r ier r d e n

rü cksichtslos b est r a ft. Der sikeaierungss
vräisiident Vresisiiberwachnsngsftelle « in

Otweln hat aeaen den Inhaber ein-es Textilge-
fchästes in .tkl-aiisbei«a OS. wegen Zuwiderhand-

«lu-na aeaeii die Preiisvorsehristen auf dein Textil-
aetbiet eine Oridiinniasstrasie von 5000 RM. ver-

bäna, und aus Dem gleichen Grunde war-die aeaen

den Inhaber eines Tertileinkzelhairdelsaesrhäftes

in treesuszbnra eine Ordniinasstraife von 3000 RM.

aiisaesprocheii. Außerdem hat dieselbe Jliehovdie

mit iofortiaer Wirkung die dauernde Schließiiiig

von sechs Obst- und Geiniisehandliinaeii im ober-

sihlsessilichen Industriegebiet asnsgeordnsetz Deren
Inhaber in besonders asewissenloier Weile Preis-
treibereieii Ibeaanaen haben. «

sc. (iiieitvilt. Stubenten im Fabrik-

d ienst. In der Zeit vom 1. bis itQ.»Mcirz ar-
beiten Studenten der schlesiichen Technischen Hoch-

schule und Stiisdentinnen der Universitat Bres-

laii in oberichlesischen sBetrieben. Dreien wird

es durch den studentischen Eiiiiatz ermöglicht. Der-

dienten Gotolaschaitsniitaliedern znsätilichen Ur-
lauib bei voller Weiterzahlsuna De’s Lohnes zu ae-
währen.

sc. üreuzburg Kind überfahren und
getötet. Jn der Ortschaft Kuhnau bei Kreuz-
biirg ereignete fich ein Verkehrsusnfall, dem ein
Kind zum Opfer fiei. Der Arbeiter Vrodatzkh be-
fanid sich mit seinem vierjährigen Töchterchen auf
dem Heimwege. «
Vater getrennt auf der anderen Straßenseite
ging, über den Fahrdamm wechseln wollte, ivurde
sie von eine-m im gleichen Augenblick die Straße
passierenden Motorrad erfaßt. Dem Kinde wurde
die Schädeldecke eingedrückt; es starb wenige
Stunden nach der Einlieferung im Kreuzburger

Krankenhaus-.

I —
_—

Als die Kleine, die von ihrem

Die 5. Arbeitstagnna des Landesfremdens
Verkehrsverbaiides Schlesien, Die nun schon fast
traditionsgeiniisz in der .l")ainpelbande abgehalten
wird, hat sich, wie Die Vortrags-folge nnd der erste
Arbeitstag am Donnerstag unter Beweis stellte,
in}; großen und neiizeitliihen Problem-en zu be-
fil (‘11.

_ Rath ein-er kurzen Vegriifznnsg durch den
Leiter, (·ilen-er-al.idirektor Siefeii, überbrachte Der
Bresseteiter des Reichsfremdenverkehrsverbandes,
Iiiriiisecl«, die Grüße von Stiasatssekretiir Esser, der
infolge des Ausbanes seines Staatssekretariats
am persönlichen Erscheinen verhindert ist.

Regierungsrat Graf Matuschka, der Verkehrs-
dezesriisenit des Dberpräfibiucns, behanbelte in
einem Vortrag die neuen verkehrs- nnd wirt-
schaftspolitischen Fragen Srhiefiens, wie sie sich
nach dein Anschluß Ofterreichs inid des Siideteii-
tendes ergeben haben. Das vergangene Jahr hat
bewiesen, so konnte er feststellen, daß der An-
fchliiß Osterreichs nicht den befürchteten Abgang
für die schlefischen Gebirge gebracht hat. Durch
Den Aiischliisz des Siideleiilandses ioiirde die Frage
Der iiieirhsantobahnc11, Der Sudetenstraße, Der
Spiiidlersiaszstraße sowie der hirschsberger Tal-
bahii in ein völlig neu-es Licht gerückt. Graf Ma-
tiifchka warnte vor einen übertriebenen Straßen-
bciii im Gebirge: gerade diese Laiisdsihaft dürfe
sich nicht nur zu einein Verkehrsnesz entwickeln.
Die Frage der Möglichkeit, schneller als bisher
auf den Gebirgskaiiiiii zu koniinen, werde nach
wie vor eifrig erörtert nnd iiiiisfe tin-d werde auch
gelöst werben. Abschiließensd iinterftrichs er die
Notwendigkeit der Förderung der Arbeit des
Laiisdesfrenidenverkehrsnerbandes Schlesien nnid
bat diesen, in gleicher Weise wie bisher weiter zu
arbeüen.

Mit Rauvenfclileinier zum Winterstiort
Beginn der 5. Arbeitstagung des Landesfremdeniiertehrsverbandes Schienen.

Aus wirtschaftlichem Gebiete haben sich nach
den Ausführungen von Graf Matuschka gleich-
falls neue llllöglichkeisteu für Schlesien ergeben,
Die von den in Frage kommenden Unternehmun-
gen aiisgeiiüszt werden müßten. Schwierigkeiten.
die zweifellos bestehen, würden gemeistert werben.

Generaldirektor Sie-sen teilte im Anschluß an
diese Ausführungen mit-, daß schon im nächsten
Winter erstmalig der Versuch unternommen wer-
den soll, mit einein leistuiigsstarkeii Raupen-
sihlepper iinsd Schlitten Besucher zu angemessenen
Preisen auf den Komm zu bringen. Es müffe
aber mit allen Mitteln vermieben werben, Dort
oben etwa Dörfer entstehen zu lassen.

Mit «Kultursragen in Schlesien« befaßte sich
eingehend Landeer Kate. Er wies nach, wie
fehr Die Kultur mit dein Fremdenverkehr ver-
banden sei und gab dann einige hinweise über
bereits eingeschlagene unb geplante Wege auf
t‘uitureliem Gebiet seitens der Provinzialver-
waltung. Erftrebt wird Die Zusammenfassung
aller an Volkstumsfragen Arbeiten-dein Er stellte
eine weitere Erschließiiiig der Miisee«n, u. a. fehr
wahrscheinlich im Rahmen der Reugeftaltsnng
Breslaus auch die Schaffiiiig ein-es Schlesischeii
Laiiidsesiiniseuins in Aussicht. Die Schlesifche
tiunftonsstelliircg die nach dem großen Berliner
Erfolg jetzt in Roslock, cmunbiirg und Diisfeldorf
gezeigt wird, soll in verkleinerte-m Umfang auch
in fchlefifchen Städten aufgebaut werben. Fiir
das Kiinsthiandwerk und das Musikschafsen und
beziiglich des Theiaterivesens bestehen verschiedene
Erwägungen. Jiii Zeitschriftenwefen ist eine Reu-
gestaltiiiig bereits durchgeführt und es sei zu er-
warten, daß sie sich segensreich für Die kusltnrelle Entwicklung cchlesiens auswirken werbe.

 

Motorisierte Ansstellung »Vieriahrestiliin«.
Sie wird in ganz Schlesien gezeigt.

Auf der Jnteriiatioiialeii Aiitoinobilausstel-
liing in Berlin, die am Sonntag ihre Pforten
wieder geschlossen hat, wurde zum ersten Male
der vom klieirhsausschiisz für volkswirtfchastliche
Aufklärung ziisaniiiieiigestellte Autoziig der
Osfentlichkeit gezeigt, der als inotorisierte Ans-
stelliiiig allen deutschen Volksgenossen die Kennt-
nis von Weg und Ziel des zweiten Vierjahress
vianes aufzeigen soll. Der Ausbau der deut-
schen Wirtschaft zur Sicherung des Lebens des
gesamten Volkes greift in seiner Plannng ans
vielen Gebieten tief in die Lebeiiswelt jedes ein-
zelnen ein, um so mehr ist es notwendig, daß
jeder einzelne auch bis ins Letzte Kenntnis von
der Planung und dein großen Ziele bekommt,
das durch den zweiten sBierfahrespian erreicht

iwerden soll. Bei der dauernden Entwicklung gei-
rade im Zuge dieses zweiten Vierfahresplanes
kann nur auf Dem Wege über eine iiiotorifierte
Aiisslelliiiig der neiieste Stand gezeigt werben.

mals eingesetzt werben, um sodann im herbft
ganz Schlesien zii erfassen.

Der Aiitoziig zeigt nach der Einführung des
Beschauers in Sinn und Ziel des Vierfahres-
planes neben der Aiifleilung auf einzelne Spe-
zialgebiete wie Kunststoffe, Erzeugiingsschlacht,
Leichtinetalle usw. die auf der Jnternationalen
Aiissteiliiiig vor zwei Jahren in Paris mit Der
höchsten Auszeichnung bedachten deutschen Werk- ftoffe, dann aber auch Erzeugnisse, die ausschließ-
lich in den deutschen Kolonien gewonnen wurden.

 

Schweidnitzer Gchössengericht.
Eine Schimpfianonabe.

Ein 28 Jahre aller Angeklagier aus Jngraiinsdors
war nach feinem eigenen Geständnis angetriinken tin-d
v-.·iargert, weil feine Familie von den Mitbewohnern des
Gehaltes angeblich befihiinpst und beleidigt worden fei,
nnd ließ sich deshalb zu Beleidigungen und Beschimpfun-
geii mehrerer Familien hinreisien Er wurde wegen öffent-
licher Beleidigung in vier Fällen und Erregung ruhe-
ftDrenDen Lörines zu einer Gefäiigiiisstrafe von sechs
Wochen und zwei Wochen haft verurteilt. Den Belei-
diglen ivurde die Veröffentlichinigsbesngnis zugesprochen.

Sehn Sie, das ifl ein Geschäft . . »
Das nuifz man schon sagen, der Angeklagte versteht

skin Geschäft. Er kaiifle von einein Bauern in Groß-
inz einen Motor für 500 RM., den er einer Breslauer

Firma für 575 verkaufte unb auch auf Den Si‘aufpreis
still RM. erhielt, Er hat aber den Moior nicht geliefert,
1m) er hatte auch gar nicht die Absicht, ihn zu liefern,
denn er hat ihn schon, bevor er mit der Breslauer Firma
in Verbindung trat, für 000 RM. an eine andere Firma
fest verkauft. Für solche betrügerifche Geschäftspraktiken
ist allerdings im dritten Reich kein sBluff, Das wurde
ihm vom Gericht durch Vernrieilung wegen ‘Betruges zu
einein Monat Gefängnis kla-rgeinacht.

Fahrläsfige Brandsliflung
Am 7. Dezember v. J. brannte in UleusUllersdorf ein

Strohschober nieber. Den Brand hatten mit einem
Räucherapparal spielende Kinder, die damit dem Stroh-
jchober zu nahe gekommen waren, verursacht. Ein An-
geklagte-r aus Reuillllersdarf hatte sich nun wegen fahr-
lässiger Braiidftiftiing zu verantworten, weil er in feinem
Bienenstock Streichhölzer verwahrte, mit denen die Kinder
den Räucherapparat anztindeten. Das Gericht kam zur
Fieifprechung des Angeklagten, weil der Begriff der
Fahrläsfigkeit nicht fo weit gespannt werden könne«

Einkassierle Gelder nicht abgeführt.
Ein wegen Diebstahl und Unterfchlagiing bereits vor-

beftrafter Angeklagter aus Schweidnisz war gestöndig, für
eine Striegauer Firma in Der Umgegend von Schweidnisz
einkassierte Gelder in einer Gesanithöhe von 139 RM.
nicht abgeführt, sondern für sich verbraucht und sich da-
niil Der Unterschlagung und der Untreue schuldig gemacht
zu haben. Das Gericht verurteilte ihn zu einer Geldstrafe
von 20 RM.

Eigentum-vergehen

Der Angeklagte Karl Vannert und ein zweiter An-
geklagter aus Reichenbach hatten sich wegen Diebstahls
zu verantworten, Die beiden schon vorbeftraften Ange-
klagten waren auch geständig. Von-neit, der schon erheb-
lich vorbestraft ist, entwendete bei-m Räumen einer Woh-
nung einen LeikaiPhotosApparat mit Ledertasche im
Werte von 400 RM. unb der andere Angeklagte ein i fLederetui mit Gelbfilter im Werte von etwa 3 2111111.

Aus dem Gerichtssaab
Bannert ließ sich außerdem eine falsche Urkunde aus-
stellen, durch die er sich als rechtmäßiger Besitzer des
Apparates ausznweisen versuchte· Das Gericht verur-
teilte Baiiiiert wegen Rückfalldiebstahls und schwerer Ur-
kiindeiifälschiiiig zu ty, Jahren Ziichthaus und Zulässig-
l’eit von Poli·zeiaiifsicht, den anderen Aiigeklagteii zu
20 RM. Geiistrcife anftelle von 5 Tagen Gefängnis.
Bannert war weiter geständig einem Fiihrunternehmer
cin Paar Lederhandschuhe im Werte von 10 RM. ent-
wendet zu haben und iviirde zusäszlich zu weiteren drei
Monaten Ziichthaus verurteilt.

Zwei Autos fließen zufammen.

Es war am 29. Dezember v. J. Die Straße war
verschneit unb glatt. Ein Angeklagter aus Reichenbach
fuhr mit einem Kraftwagen von Laiigenbielaii in Rich-
tung Reichenbach Plötzlich geriet ihm eine Radlerin
aus Laiigeiibielau von links in seine Fahrbahn. Jn
dem Bestreben der Radlerin auszuweichen und weil
er stark bremste, stieß der Angeklagte mit einem ihm
entgegenkominenden Kraftwagen zusammen. Sowohl
Der Angeklagte selbst, als auch der Fahrer des anderen
Wagens wurden erheblich verletzt, auch entstand Mate-
rialschaden. Der Angeklagte sowohl als auch die Rad-
leriii standen nun wegen fahrlässlger Körperverlefzung
und Ubertretung der Reichsstraßenverkehrsordnung vor
Gericht. Das Gericht hielt nur die Angeklagte im
Sinne der Anklage für überführt unb verurteilte fie
zu einer Geldstrafe von 10 09.16. Der Angeklagte da-
gegen wurde freigesprochen.

Grobe: Vertrauensmann

Auf der Anklagebank erschien dann, aus der Uns
tersuchungshaft vorgeführt, ein 19 Jahre alter Ange-
klagter aus Nimvtsch Der bisher noch unbestrafie
Angeklagte war geständig, als Kantinenverkäufer seit
Ende Oktober v. J. fortgesetzt Waren und Geld im
Werte von insgesamt 200 ‚913.16 entmenDet zu haben.
Wegen Unterschlagunq und Untreue wurde der Ange-
klagte mit Rücksicht auf den groben Vertrauensbruch
zu sechs Wochen Gefängnis und 5 JU- Geldstrafe ver-
urteilt. Die Untersuchungshaft wurde auf Die erkannte
Strafe voll angerechnet.

Striegiiuer Amte-geruht lliinzelricliter).
Lampe und Dynamo gestohlen.

Eine schwere Strafe verhäiigte Der Siriegauer Ein-
zelrichter über einen rückfälligen Dieb, der von einem
Fahrrad Lampe und Dhnamo abmontiert unb ge-
itohien hatte. Das Urteil gegen den 40 Jahre alten
Angeklagten lautete auf IV- Satire Gefängnis-

Einen zuviel getrunken.

Jn angetrunkenem Zustande war ein Angeklagter
in Groß-Rosen tätlichgegen feinen Schwager gewar-
Den. Als Dieter hilfe herbelholen ließ, leistete Der An- geklagte auch noch Widerstand gegen Die Amtsgewalt.

Dieser Aiitoziig soll nunmehr in Breslaii erst- «

 

Das Urteil gegen ihn lautete auf Drei Wochen Ge-
fängnis ·

Einen Mantel Qcilohien.

Zwei Striegauer hatten am zweiten Weihnachlsi

felertag aus einer Gaststätte einen Mantel entiveiidel.

Sie konnten aber bald von Der Polizei geltellt werben.

Jetzt mußte sie ihre Strafe lii Empfang nehmen. Jeder
erhielt 14 Tage Gefängnis.

Urteil im Liegnitzer Meineidsvrdzesz
Dienstag gegen Mitternacht wurde vor Dem Schwur-

gericht Das Urteil im Meineidsprozeß gegen den frü-
heren Geschäftsführer der Bereiiiigteii Schleslfchen Gra-
nitwerke, den Juden Max Schall und den Mitanges
klagten erinrich Fett ans Breslau gesprochen. Beide
wurden für schuldig befunben, im Jahre 1930 in einem
Beleidignngsprozeß in Liegiiisz die Zahlung von
Schniiergeldirn in ihrer Firma unter Eid geleiigiiet
zu haben. Max Schall wurde unter Einbeziehiiug der
im Breslaiier Bestechnngsprozeß gegen ihn erkannten
einhalbsährigen liiefänanisftrase zu einer Gesaiiitftrafe
von drei Jahren verurteilt. Gegen heinrich Fett
wurde auf ein Jahr Gefängnis erkannt.

§ Verbrecherln am volksbeftaiid zu vier Jahren
Zuchlhaus verurteilt. Jininer wieder haben die Ge-
richte Verbrechen abzuiirteilen, die gegen den Bestand
des Volkes gerichtet finb. So verurteilte am Dienstag
Das Schivurgericht in Gleiwitz die Angeklagte Adelheid
Posplesch aus hindeiiburg wegen vollendeter gewerbs-
mäßiger Abtreibuiig in ie einem Falle zu insgefamt
vier Jahren Ehrverlust.

§ Dreieinhalb Jahre Ziichthaus wegen gewerbs-
mäßiger Ablreibiing. Das Schiviirgericht beschäftigte
sich wiederum mit einein Falle von gewerbsmäßiger
Abtreibniig. Aus der Aiiklagebaiik saß die 44iährige
Emma Stahl aus Deis. Die Anklage legte ihr ge-
werbsinäßige Abtreibung in neun Fällen zur Last.
Vor Gericht legte die Angeklagte ein Teilgeständnis ab.
Das Gericht sah in drei Fällen vollendete gewerbs-
mäßige Abtreibiiiig und in fünf Fällen versuchte ge-
werbsniäßige Abtreibiiiig als erwiesen an. Das Urteil
lautete auf drei Jahre, sechs Monate Ziichthaus und
drei Jahre Ehrverlust. Jn einem Falle erfolgte die
Ein telliing des Verfahrens auf Grund der Aiiiiiestie.

‚i5 Zwei Rassenschändek verurteilt. Die Große Straf-
kasniiner in Breslau verurteilte Den ljiifcihrigen Juden
Richard Storch wegen versuchter Rassenichande mit einer
deiitschblütigen Frau zu einem Jahr Gefängnis. Ferner
hatte sich der 41jährige verheiratete Arier Erich bohrt
wegen fortgesetzte-c Rasfenschande mit einer Jüdin, mit
der er im Jahre 1088 in Verkehr stand, zu verantworten.
Er ivurde zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

—

Wer bat gewonnen?
Gewinnauszng

5. Klasse 52. Preuhlfch-Gliddrulsche
· (278. Preuß.) Klassen-Lotterie·

Ohne Gewähr ' Narhdruck verboten

Auf lebe gezogcne Nummer sind zwei gleich
bebe Gewinne gefallen, und zwar se einer
auf Die Lose gleicher Nummer in Den beiden

Abteilungen I und II

28.Siehungettag 8. März 19811
Ja der heutigen Ziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 30 000 211911. 183496
2 Gewinne zu 10 000 91‘111. 146688
6 Gewinne zu 6000 111811. 29007 136974 34636!
6 Gewinne zu 3000 111201. 62312 380742 396166

78397223111:”1311‘1802‘1‘38844'225926 33484 MSJ 288 641
362866 396266 ö so

86 Gewinne zu 1000 916R. 22648 62491 66616
67966 66303 80691 83684 92116 119029 126269
129776 143369 163197 163461
178042 188998 191631
204662 208378 212

289106 3034141 341303 349162 363668 363233
374734 376080 389848
108 Gewinner 600 919R. 6961 11077 11202 12418

21697 27661 28962 32366 43836 49999 66481
76362 78067 81664 82327 84611 88738 108601

14 126649 136942 196806
212982 214361 220268

 

« . 838127 339 90
342227 343299 348181 349663 366237 379002
266 Gewinne alsoon 5731 6810 7318 10734
1836 13684 14601 ‚17263 18724 255151

71908 73483 77262
28 80868 82636 87104 87297 88013 93096
44 101601 13428 10648 1066

121622 126'406
139290 308

161100
16296

C
‘

W
O

149904
160362
169641
190379
212742
243986
269048

 

383901
 388944 399464;

Außerdem wurden 4600 Gewinne zu se . gezogen.

» Nrn Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu fe
1000 000 912m, 6 zu se 10000, 2 zufc 5000, 4 311
se 3000, 12 zu se 2000, 24 zu fe 1000, 42 zu le 500«
98 zu se 800, 1810 zu fe 150 RM.

Gewinnauszug
5. Masse 52. Preußlschssliddeutfche

(278. Dreuß.) Bluffen-flotten:
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf feDe gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, unb zwar fe einer
auf Die Lofe le cher Nummer in Den beiden

21 leiiungen I unb II

29. Siehungflag 9. März 1989

Ja Der heutigen Schiufi-Slehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 1 000 000 912R. 1468
6 Gewinne zu 10 000 911m. 126900 126880 187627
2 Gewinne zu 6000 M. 266773
4 Gewinne zu 3000 M. 192488 278188

12 Gewinne zu 2000 91201. 24489 61109
89960 218421 336972

24 Gewinne u 1000 912m. 99202
186860 1876 6 223272 237279
309264 338682 399379

42 Gewinne Zu 600 91‘111. 83926
929 10612 12 129660 160381

180274 216016 219323 234114 266423
279736 831862 341862 366661 366691

98 Gewinne zu 300 91931. 4277 16667 26660 29062
36634 68691 67936 70192 96747 104271

136481 14 46 1121441 61 1
1 20202188804
223829
269209 28
316189
333068
382037

Außerdem wurden 1810 Gewinne zu k 160 am. gezogen

Die Ziehuiig der 1. Masse der 1. Deutschen Reichs
lotterle findet am 16. und 17. Mal 1989 statt

 

 

66802

161993
278267

13m43
266133

67346

367384 376162



 Giitstittt »Gott. Gnu“.
Sonnabend, d. lt. März-

preis-flirrt
Anfang 20 Uhr.

Fiir Speisen und Getränke
ist bestens gesorgt.

s Es laden freundlichst ein
Yrttz Plan u. grau.

thiieriwlstwiie
von bleibendem Erinnerungswert

umw-wwcgm w...
Große, preiswerte Auswahl

immer/Wann ‑. « «

Am 8. d, Mts.‚ 223/, Uhr verschied nach
langen1,mitgroßerüeduld ertragenen schwerem
Leiden unser herzensguter Sohn, Bruder und
Neiie, der Landwirt

sum-tut

M
O ei E ! ! J II ‘ig

Die lteut bekommt unschöne Poren-
tödtet-. neuer ist ein tägliches Waschen

mit der echten

Steckenpferd-

 

Pg. Herbert Teller.
im 28, Lebensjahre.

.2le Oft-lauer Ötr. 1
Auch Ankauf von Gold, alten Silbergogon-

stünden, Slibergold u.l3rilianten - GB 64511

  Im tiefsten Schmerz, im Namen aller Hinterbliebenen :

Arthur Teller und Frau
nebst Kindern.

 

   

 

 

 

Michelsdorf (Kr. Breslau), den 9. Mm 1939. Gelegenheit-kaut Teerschwefef—Seffe
Beerdigung: Sonntnn den l2. Milrz, nachm. 3 Uhr ., « W— ' ‚
vom treue-komisc- „im. Wagen stehen zum |2 Uhr. Beurlaubung des Veterinarrats. Voll "im“ faft "0“” konnt-»wegen am. Rauchen!-

Zuge Mk SMUOII IcOLMskOsOIWI TM Veklütlmltls Veterinärrat Dr. Mecketburg ist vom 6. bis 25. März d. J« Busens sssmnssthtm “"c" r“m“‘hänen' be'
Zu erfragen bei

Rudolf Bulnl
Versteigerer und Taxator
Zobten am Berge, Tel. 224.

trat-antun Verkauf
von 1 Sofa mit Umbau
sowie Stühlen, Selträna
ken, Bettftellem Spiegel-
Stichen mit Spiegel, 1
Schlitten, Parliwagen
li. (I. ill.

Rudolf Buhl
Bersteigerer und Taxator

Zobten am Berge, Tel. 224.

beurlaubt. Die Vertretung übernimmt der aus dem Sudeteiiiand
abgeordnete Tierarzt Dr. Engelhardt in Bresiain Novaiisstr. 3
tFernsprecher Nr. 83706).

Brei-lau, den l. März 1939.
L. 1V. 266. Der Landrat.

Beröfsentlicht.
Bohlen am Berge, am 6. März 1939.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde S ch n a b e l.

Kath. 1tircheunachrichten.
S., l2. 8., 7 lihr: ’friihmeffe, Ansprache, gemeinsame hl.

Kommunion der weibl. Jugend, 8,25 lihr: Ktiidergottesdtenft,
9 Uhr: Predigt, Hochmut, ’l‘c Deum, 2 lihr: Kreuzweg. Freitag
7 llhr: Fastenpredigt. WochentagsVJ und 7 lihr: hl. Messe.

Sentenberg. 9 lihr: (Slotteßbienft. Montag 7 lihr: hl. Messe.

Evangelische «Rirchennachrichten.
Sonntag, Heldengedenktag, 9 lihr: Gietteßbienft, lO lihr: Tauf-

und Kindergottesdtenft. Mittwoch 4 lihr: Passionsandaeht, 5 Uhr:
Beichte und hi. Abendmahl.

giettfederiwxierzig

tiitler-lluotlielie f. Gottsche
Gutmann-Drogerie Willi flacher. 

 

 

‘Beränberung. B. Z. Schlesische Iliagnesitgruben
Wilhelm Kocnitzer u. Co., Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

DiplomaBergingcnicur Paul Teniper in Zobtcn ist als
Geschäftsführer ausgeschieden.

Amtegerteht Zobten, lt. März t939.

 

 

 

 

  LeupimCreme u. Seife
sollgSJahren bewährt bei Pickel

eswhtsausschlau
Hautfucken. Ekzem, Wundseln usw.

  

 

  

  

Landhaus
mögt. mit Nebengeb. für 1. 4. 39

HYUkUIC UIEICHWGCHI
IF hu/Xi/ glim‘fih'l/ut das um‘h Ihre

.33? her/mittigen   
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Yeldcngrdenlitag
Die Glocken rufen, die Kerzen brennen.

Das Deutsche Volk sammelt sich im Gedenken
an die Helden des großen Krieges. Um
Deut chland zu schützen und zu retten, boten
die iänner Deutschlands ihr Leben dem
Tode dar. Gewaltiges hat unser Volkdanials
erlebt und erlitten. Es gibt keinen Ort nnd
wohl kein Haus, das nicht feinen Anteil
daran hätte. Dank erfüllt unser Herz. Die
Taten um Deutschlands Ehre und Freiheit
sind aus die Blätter der Geschichte einge-
Richnet wie Sinnen, geschrieben in das deutsche

ngesicht.

Was küiidet dieses Zeugnis, das mit Blut
geschrieben und besiegelt ift? Es kiindet von

 

 

Kamenz (Sehlef.)
liefert Ihnen Bettfederty Julett,
fertige Betten, Resorniunteri
betten. Stahlbetten, Auftegei
matraßen und Steopdeelien zu
günstiger Teilzahlung. Pliischi u.

tin mieten gesucht. Angeb. unter
(S. 3.") an die Geschäftsstelle d. Zig.

SchultafchemKoffer

 

Germanla-Drouerie W. fischen
 

Es
il/mlmunl\\\\\\\\\\\  
  Und l/au/unromigke/‘rm

resf/os. des-»Min
’u'r Mie2.1o. aber nur m Apotheken

Adler-Apotheke.

  

 

Haargarttscceppiche in allen
Größen iitid Preislageii. Ehe-
ftandodarlehn sowie Kinder-
beihilfen werden in Zahlung

genommen.

 

Suche zum 1.4.1939 einen

Backerlehrlmg
Sohn aehtbarer Eltern.

B. Junke, Bäckermeistcr

Vkedlmi - Friedewalde
Höhlinannstr. 24.   

der Kraft des stellvertretenden Leidens nnd
Sterbens: Volk und Vaterland rufen, sie sind
mehr als ich. Freiheit ist mehr als Frieden.
Treue ist mehr ais Leben.

Wir sprechen heut in demütigen Dank:
Es war nicht umsonst. Die Besinnung ist
ekoninien, der Ruf zum Vaterland, zum

« olk, zum Dienst, zur Bucht, zum Opfer. zur
Treue ist erschollen mtd wird nett gehört.
Heute wissen wir: das ist erste Frucht der
blutigen Saat.

Wie kommt das Kreuz mitten hinein in
unser Gedenkeii an bie gelben? Das Kreuz,
zu dem viele, viele oldaten den Weg
stnden haben? Das Kreuz, das auf den
i räbern der Gefallenen steht?

Walter Flex schreibt: Jm Felde angesichts

Biichermappeu
bei

print Partei
Lederhandlung.
 

»Für I, »der i5. April tüchtige

iiiifclnliifci Stielliti u. Z

 

Htühe
gesucht.  Ists-«- 

 

des Todes seiner Kameraden erfuhr er, was
stellvertretendcs Leiden bedeutet. »Ich gestehe«,
so schreibt er, ,,friiher nicht lebendig gewußt
zu haben, wie das blutige Leiden eines
kleinen und Großen fremde und dunkle
Seelen eittsühneii kann«. Er erfaßt die
feelenweitende und lebemiinschaffende Kraft
stellvertreteitden Leidens und Sterbens.

Neuordnung des Auskunft-Nematus

Jm Reichsgesetzblatt Teil l Nr. 31 vom
21. Februar 1939 ist ein Gesetz zur Beseitigung
von Mißständen im Auskunftss und Detektiv-
gewerbe veröffentlicht worden, das dazu
bestimmt ist, aus diesen Geiverbezweigen nn-
zuverlässige nnd sachlich ungeeignete Elemente
auszuschaiten. Nach dem neuen Gesetz kamt

  
Mehr Milch, mehr Eier, hochbe-
wertete Kaniiichen bnrch die echte

gewürzte Futterlatlintschung

Zwerg - Mauer
Zu haben in denetnschlclgigcti Geschäften

 

 

Die Anzeige
ist die

beste

Kundenwerbung.

 

  
 

die gewerbsmäßige Erteilung von Auskünften
über Vermögensverhäitiiisse oder persönliche
Angelegenheiten von der Kreispolizeibehörde
(in Gemeinden mit staatlicher Polizeibeh-
ivaltung die staatliche sBaligeibehörbe,’ im
übrigen für Stadtkreise der Oberbürgermeister
und für Landkreise der Landrat) untersa t
werden, wenn der Geiverbetreibeiide für die
ordnungsmäßige Ausübung des Gewerbes
keine Gewähr bietet. Darüber hinaus ist die
Kreispolizeibehörde ermächtigt, bie Fortsetzung
des Gewerbes vorläufig zu verbieten.

Weilt für in Zoltener linden!

 

   
  

  
         

._ ' « -_ (vage. i'll :-. '‚e. ‚i I .»,«

   

     
demHM

Hans Troll hatte sich in einem der Häuser, das sauber
Iber bescheiden in der Nähe der Kirche lag, ein Stiibchen
gemietet. Wäre sein Herz nicht so unruhig gewesen, der
Ort hatte ihn gefangen genommen. Wenige Schritte
ließen ihn dieganze Herrlichkeit der Doloniiten bis zum
Latemar und die Sonne in den Wundern des Rosengar-
tens brennen sehen. Und doch war er bedrückt. Erwiii
svar in den letzten Tagen nicht gekommen. Sepp- wie der
Himbeerfarbene hieß, hatte ihm mitgeteilt, es ginge dem
Grafen schlecht. Dann verließe ihn Beiiiperle nicht.

So ging Troll ruhig nach Lengmoos, ohne Furcht, ihn
zu treffen Griin lagen die Wiesen, die gerade geschnitten
wurden. Es mußte hier feucht sein. Baum und Strauch
trieben satte Schößlitige. . Als er die ersten Häu er erreicht
hatte, fah er aus dem einen ein junges Mäd sen in der
einfachen Landestracht heraustreten und nach Klobenstein
in. gehen. Unwillkürlich machte er kehrt und folgte ihr.
Sie stieg ein paar Schritte den Verghang empor, setzte sich
und zog eine Arbeit aus einem Beutel. Doch bemerkte er,
daß sie den Weg nicht aus den Augen ließ.
_ Kurz entschlossen folgte er ihr, grüßte freundlich und

te nach den Bergen drüben. Er kam mit ihr ins
udern und setzte sich neben sie. Das Schicksal ihres
ndes gab den Gesprächsstoff. Sie war die Tochter des

Ricneistersn der vor einem halben Jahr seiner deutschen
innung wegen ausgewiesen war. Er war nach Jnns-

bruck gegangen. Sie aber war daaeblieben weil es ihr an  

schwer geworben, sich von der Heimat zu trennen, und
weil die Verwandten, kei out-en der Vater lebte, keinen
Platz-für sie hätten. Nun müsse sie aber in vier Wochen
auch fort. Sie hätte den Kindern im Ort deutsche Stun-
den gegeben, ohne Entgelt, nur aus Liebe. Das habe
einer angegeben, einer, den sie nicht leiden konnte; er aber
mochte sie zit gern. Nun sei sie aiisgewiesen.

»Und nun eh’n Sie auch nach Jinisbri.nk?«
Es wäre s nver für den Vater. Nein, sie müsse sich

selbrst helfen. Und nun sei etwas so Wtinderbares ge-
sche)en. « Sie hätte jemanden kennengelernt, einen Deut-
schen, keinen feinen Herrn, einen einfachen Diener. Der
wußte einen Platz für sie, und mit dem wolle sie auch
gehen, es sei ein ar guter Mensch.

Troll hatte fit) aufgerichtet. Kaum konnte er seitie Er-
regung verbergen. .

„Rennen Sie seinen Siiamcn?“
,,Bemperle heißt er. Er dient bei einem Grafen in

skloäiensteitn Watin der tot ist, fahren wir nach Deutsch-
aii .«

Tausend Gedanken schosseii ihm durch den Kopf.
Sollte er sie eiiitveiheii? Sollte er sich ihrer Hilfe ber-
sichernit Aber dann ntußte er Erwin verraten. Vielleicht
liebte er dieses Tiroler Kind. Vielleicht neigte sich auch
ihr Herz ihm an. ba sie hier saß mid auf ihn wartete,
schon drei Tage vergebens, wie sie gesagt hatte. Würde
sie ihm ihr Zutrauen bewahren, wenn sie erfuhr, daß
er ein reicher Mann war, daß die Livree eine Verkleidmig
war, weiter nichts?

Sie betrachtete ihn aufmerksam. Dann fragte sie, ob
Berlin viel größer sei als Vozen.

,,Will Dich denn der Bemperlc nach Berlin bringen?“
»Nicht ganz. Er sagt, in der Nähe kenne er ein Gut

und den Verwalter. Einen schönen Namen hat das Gut.
Treuliof. Nicht. da aebt einem das Herz auf?l Da in der

 

 

Schule könne ich helfen. lind wenn ich mit dem fremden
Deutsch nicht fertig würde, dann sei da eine Trau, so
gut wie niemand sonst aus der Welt. Die wurde sur mick
sorgen.« -

»Und Sie glauben ihm. Resper-

Sie nickte nur und sah zu ihm auf. Große blaue Au-
gen hatte sie, und schwarze Haare, die lagen dem Kopf-
chen glatt an nnd waren schlicht ziiriickgestrichen. Es war
mit seinem Rot nnd Weiß das typische Tiroler Gesicht.
Er begriff, daß Erwiti hier alles gefunden hatte. was
er bei Eba vermißt, nnd daß die Frau, die so gut war
wie niemand sonst auf der Welt und die wartend in
Fischleinboden saß, das liebe Kind wie eine Mutter an
ihr Herz nehmen würde. Er dachte an seinen Grasaffen«
nnd fast kam ihm ein Gefühl des Neides, denn er sehnte
sich doch auch nach einer echten Fran. Er tiahm»Abschied«
und als sie ihn fragte, ob sie ihn wiedersehen iourde,«ver-

neiiite er und sagte, daß ja bald der Bemperle wieder
kommen würde. Mit dem Grafen ging es zu Ende.

Da lachte sie und zeigte ihre gesunden Bühne. Als
er unten auf dem Weg stand, winkte sie ihm noch, und

er fah sich dreimal um, ehe er um die Klobenstemer Ecke

I'ma. »
Aber schon am nächsten Morgen sah er Erwin um die

gewohnte Stniide das Hotel verlassen. Sofort ging er zr
dem Himbecrsarbcnen und gab ihm seine Visitenkarte
mit der dringenden Bitte, sie sogleich bei Graf Liljens
ström abzugeben. Schon nach zwei Minuten kam Sepp
zurück und führte ihn zu dein Kranken, der dieses Mal
im Bett lag.

Troll war so bewegt, als er das verfallene Gesicht sah
nnd den schweren Atem h'o‘Qe, daß er kaum wagte, ihn
zu begrüßen.

Da winkte Lilienström mit ider maaeren Handi


